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Der  höhere  commercielle  Unterricht  in  Oesterreich.') 


A.  Historische  Uebersiclit. 

Die  Geschichte  des  kaufmännischen  Unterrichtes  steht  in  Oester- 
reich  **)  bis  in  die  Fünfzi<]^fM;jahre  dieses  Jahrhunderts  in  einem  gewissen 
Zusammenhanoe  mit  der  (leschichte  der  Realschule.  Das  älteste  Institut, 
welches  die  Pflege  des  Unterrichtes  in  den  ßealien  zur  Aufgabe  hatte, 
war  die  Real-Hanrilungs-Akademic  in  Wien,  deren  Gründung  noch  in  die 
Rogieruiigszeit  der  Kaiserin  Maria  Theresia  fallt.  Diese  Akademie,  welche 
nicht  allein  tüchtige  Handelsleute,  sondern  auch  herrschaftliche  Wirtli- 
schalts- und  Finanzbeamte,  ferner  „geschickte  Commercialküustler"  heran- 
bilden sollte,  entwickelte  sich  in  günstiger  Weise.  Sie  war  gut  geleitet 
und  entsprach  vollkommen  der  Auffassung  einer  Zeit,  in  welcher  man  den 
.Juristen,  die  an  der  theiesianischen  und  an  der  savoyischen  Ritter- 
Akademie  stiidirtcn,  Vorlesungen  über  kaufmännische  Fächer  hielt.  Die 
österreichische  Regierung  sicherte  auch  noch  vor  dem  Schlüsse  des 
Jahres  1770,  in  welchem  die  Kröffnung  dieser  Anstalt  erfolgt  war,  die 
Unterstützung  des  Institutes  aus  Staatsmitteln  zu  und  führte  die  Er- 
weiterung desselben  auf  zwei  Jahrgänge  durch.  Der  Lehrplan  dieser 
Anstalt  enthielt  alle  jene  Gegenstände,  welche  jetzt  an  Handelsschulen 
gelehrt  werden,  und  überdies  Geometrie,  Mechanik,  Natur-  und  Oivilrecht, 
Vernunft-  und  Sittenlehre.  Der  Sprachunterricht  umfasste  das  Deutsche, 
Französische  und  Italienische. 

Die  Real-Handlungs-Akademie  hatte  trotz  des  vielversprechenden 
Beginnes  ihrer  Wirksamkeit  keinen  dauernden  Bestand.  Mit  der  Re- 
organisation des  gesammten  Unterrichtswesens  in  Oesterreich  im  Jahre  1805 
verlor  sie  ihre  selbstständige  Stellung  als  Fachschule;  aus  ihr  wurde 
unter  dem  Namen  „Real-Akademie"  die  erste  Realschule  Oesterreichs, 
welche  sich  als  dritte  und  oberste  Stufe  des  Volksunterrichtes  im  engeren 
Sinne  unmittelbar  an  die  vierte  Classe  der  Normalschule  anschloss. 

Das  Ziel  ihres  Lehrplanes  war  die  Ausbildung  von  Jünglingen, 
welche  sich  den  „höheren  Künsten,  dem  Handel,  den  Wechselgeschäften 
und  den  Buchhaltvmgen"  widmen  wollten.  Die  Gegenstände,  welche  für 
eine  Handelslehranstalt  wesentlich  sind,  waren  auf  die  letzte  Classe  der 
dreijährigen  Realschule  beschränkt. 

Gerade  dieser  letztere  LTmstand  erleichterte  ungemein  die  neue 
Organisation,  welche  die  Wiener  Realschule  schon  im  Jahre  1815  erhielt, 
als  der  Staat  der  Anregung  folgte,  welche  1806  die  Stände  Böhmens 
durch  die  Gründung  der  ersten  deutschen  polytechnischen  Schule  in  Prag- 
gegeben   hatten,   und   im   genannten  Jahre   das  Polytechnicum  in  Wien 

*)  Bei  der  Bearbeitung  der  einselüägigen  Materien  hat  der  Professor  an  der 
Wiener  Handels-Akademie,  Dr.  Theodor  Cicalek.  mitgewirkt.  Die  Red. 

**)  Vergi.  H.  M.  Eiehter  „Die  Entwiekeliing  des  kaufmännischen  Unterrichtes  in 
•  Oesterreich  nebst  einer  Geschichte  der  Wiener  Handels- Akademie.  Wien  1873." 
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errichtete.  Ans  den  beiden  ersten  Jahrgängen  der  Realschule  entstand 
damals  „die  allgemeine Vorbereitungs-Olasse"  des  pol3^technischen  Institutes: 
den  dritten  Jahrgang  erweiterte  man  zu  der  zweiten  commerciellen  Ab- 
theilung der  Technik.  Man  war  bei  dieser  Einrichtung  von  dem  richtigen 
Gedanken  ausgegangen,  dass  der  Kaufmann  gründliche  technologische, 
der  Techniker  dagegen  commercielle  Kenntnisse  für  sein  Fortkommen 
brauche.  Ausser  in  Wien  bestanden  solche  commercielle  Abtheilungen 
noch  an  den  polytechnischen  Instituten  zu  Krakau  und  Lemberg. 

Unabhängig  von  diesen  Gründungen,  die  doch  nur  den  Interessen 
der  Binnenprovinzen  des  Reiches  dienten,  entwickelte  sich  der  kauf- 
männische Unterricht  im  Küstenlande.  In  Triest  bestand  seit  1744,  als 
noch  das  österreichische  und  das  ungarische  Litorale  zum  Verwaltungs- 
gebiet von  Innerösterreich  gehörten,  eine  Navigationsschule,  welche  1811 
mit  einer  Abtheilung  für  den  Handel  verbunden  wurde.  Aus  dieser  Anstalt 
ging  1842  die  noch  heute  bestehende  Handels-  und  nautische  Akademie 
in  Triest  hervor. 

Leider  gelang  es  den  commerciellen  Abtheilungen  der  Techniken 
nicht,  den  erhofften  Einfluss  in  jenen  Kreisen  zu  erlangen,  für  welche  sie 
bestimmt  waren.  Auch  konnten  sie  nicht  den  vielgearteten  Ansprüchen 
des  Handelsstandes  nachkommen,  w^elcher  je  nach  seinen  Bedürfnissen 
verschieden  ausgebildete  Kräfte  verlangt.  Um  diesem  Mangel  abzuhelfen, 
der  in  Wien  natürlich  am  lebhaftesten  empfunden  wurde,  entstanden 
daselbst  1840  die  Geyer'sche,  später  Patzelt'sche  Handelsschule  als 
Privatunternehmen,  und  1848  die  Gremial-Handelsschule,  gegründet  von 
dem  Gremium  der  Wiener  Kaufleute.  Im  Süden  des  Reiches  ist  die  seit 
18o4  bestehende  Privat-Handelsschule  in  Laibach  zu  erwähnen. 

Diese  Anstalten  genügten  bis  zur  Mitte  des  Jahrhundert ;  aber  die 
vollständige  Umgestaltung  des  politischen  und  wirthschaftlichen  Lebens 
nach  dem  Jahre  1848,  die  Entwickelung  der  Eisenbahnen  und  Tele- 
graphen, die  Gründung  grosser  Banken  mit  ausländischen  Oapitalien  u.s.w^ 
hatten  bald  zur  Folge,  dass  an  die  Ausbildung  der  Kaufleute  ganz  andere 
Anforderungen  gestellt  werden  mussten,  als  früher. 

Um  den  geänderten  Verhältnissen  möglichst  gerecht  zu  werden, 
entwickelte  sich  fast  gleichzeitig  in  den  kaufmännischen  Kreisen  der 
grösseren  Städte  der  Monarchie  eine  lebhafte  Agitation  zum  Zwecke  der 
Errichtung  höherer  Handelslehranstalten  durch  Private  und  öffentliche 
Corporationen,  und  führte  in  kurzer  Zeit  zu  der  Gründung  von  Ilandels- 
Akademien  in  Prag  (deutsch,  gegr.  1856),  Wien  (1858)  und  Pest  (1857). 
An  diese  Neugründungen  reihte  sich  die  Activirung  einer  solchen  Lehr- 
anstalt in  Graz  (1863),  der  böhmischen  Handels-Akademie  in  Prag  (1872), 
der  Handels -Akademien  in  Linz  und  in  Ohrudim  (1882),  und  einer 
gleichen  Anstalt  in  Innsbruck  (1887). 

Die  Lehrpläne  dieser  höheren  Handelslehranstalten,  zu  welchen 
auch  die  k.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  in  Triest  gezählt  werden 
kann,  sind  in  Oesterreich  ebensowenig  einheitlich  gestaltet,  wie  die 
Lehrpläne  ähnlicher  Schulen  in  anderen  Ländern  Europas.  Das  Bestreben, 
für  die  Absolventen  das  Recht  des  Einjährig- Frei willigendienstes  zu 
erlangen,  brachte  es  aber  mit  sich,  dass,  abgesehen  von  der  Akademie 
in  Graz  und  dem  höheren  öffentlichen  Ours  für  den  kaufmännischen 
Unterricht  in  Triest,  der  Stiftung  Revoltella  (1877),  die  Unterrichts- 
programme der  einzelnen  Anstalten  heute  von  einander  nicht  mehr  so 
stark  abweichen,  wie  dies  früher  der  Fall  war. 
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Zum  Schlüsse  dieser  Uebersicht  sei  noch  bemerkt,  dass  in  Oester- 
reich  unter  der  Enns  durch  das  Landesgesetz  vom  27.  Februar  1878  der 
Versuch  gemacht  wurde,  das  ganze  Gebiet  des  commerciellen  Unter- 
richtes legislativ  zu  regeln. 


B.  Die  einzelnen  höheren  commerciellen  Lehranstalten. 

I.  Die  Handels-Akademie  in  Wien. 
a)  Erste  Periode  (von  der  Gründung  der  Akademie  bis  1872). 

Im  Anfange  des  Jahres  1856  stellte  der  Fabrikant  B.  W.  Ohligs 
in  der  niederösterreichischen  Handels-  und  Gewerbekammer  den  Antrag, 
in  Wien  eine  ,, allgemeine  kaufmännische  Lehranstalt''  zu  errichten.  Er 
begründete  denselben  mit  einer  Darlegung  der  Bedeutung  des  Handels  als 
eines  der  hervorragendsten  Factoren  der  Volkswirthschaft.  Während  nun 
für  das  Gewerbe  wenigstens  durch  einige  Lehranstalten  vorgedacht  sei, 
werde  die  Pflege  einer  fachmännischen  Ausbildung  der  Handelsangehörigen 
im  Allgemeinen  vernachlässigt.  Der  mangelhaften  kaufmännischen  Bildung 
sei  es  zuzuschreiben,  dass  trotz  der  gerühmten  Siege  auf  den  Aus- 
stellungen der  Handel  fast  nur  auf  das  ßinnengeschäft  beschränkt  sei. 
Den  Oonsularämtern  fehle  es  an  kaufmännisch  gebildeten  Kräften,  der 
Handel  Oesterreichs  sei  an  fremden  Plätzen  durch  nichtösterreichische 
Agenten  und  Mittelspersonen  vertreten.  Man  müsse  sich  daher  selbst 
helfen  und  eine  Handelslehranstalt  gründen,  die  diesen  Forderungen 
entsprechend  organisirt  sei. 

Diese  Anregung  wurde  mit  Beifall  aufgenommen.  Besonders  leb- 
hafte Unterstützung  fand  Ohligs  bei  den  Herren  Friedrich  Schey,  Peter 
Murmann,  Theodor  Hornbostel,  Emil  Seybl  und  Eduard  J.  Dräsche.  Die 
Gründerversammlung  vom  19.  November  1856  zeigte,  dass  an  dem  Gelingen 
des  Unternehmens  nicht  mehr  zu  zweifeln  sei.  Die  Kegierung  gestattete 
am  5.  Jänner  1857  die  Bildung  eines  Vereines  zur  Errichtung  einer 
höheren  Handelslehranstalt  in  Wien  und  die  Einleitung  einer  Subscription. 
Es  war  vor  Allem  den  Bemühungen  des  Herrn  Friedrich  Schey  zu  danken, 
dass  dem  Vereine  am  27.  April  1857,  dem  Tage  der  ersten  General- 
versammlung, von  563  Mitgliedern  eine  Summe  von  352.780  fl.  C.  M.  für 
den  fraglichen  Zweck  zur  Verfügung  gestellt  worden  war.  In  dieser  Ver- 
sammlung wurden  auch  die  vorgelegten  Statuten  angenommen  und  der 
Verwaltungsrath  gewählt,  dessen  erster  Präsident  Herr  Friedrich  Frei- 
herr V.  Schey  war,  welcher  diese  Stelle  bis  zu  seinem  Tode  (15.  Juli  1881) 
bekleidete. 

Die  Genehmigung  der  Statuten  erfolgte  von  Seite  des  k.  k.  Mini- 
steriums für  Oultus  und  Unterricht  am  21.  October  1857.  Die  Schule 
wurde  am  13.  Jänner  1858  in  einem  ärarischen  Gebäude  in  der  Eenngasse 
erötfnet,  in  welchem  das  k.  k.  Finanzministerium  dem  Vereine  die  nöthigen 
Räumlichkeiten  schon  am  19.  März  1857  überlassen  hatte.  Mit  59  Zöglingen 
hatte  man  begonnen,  im  October.  1858  zählte  man  bereits  170  ordentliche 
Schüler,  ungerechnet  die  Frequentanten  des  Abendeurses  für  schon  in 
der  Praxis  stehende  Mitglieder  des  Handelsstandes. 

1* 
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Die  vom  Vereine  der  Wiener  Handels-Akademie  erhaltene  Lehr- 
anstalt hat  im  Laufe  der  Zeit  mancherlei  Wandlungen  durehgemaeht. 
aber  die  Grundlage  der  Statuten  vom  Jahre  1857  ist  bis  heute  unverändert 
geblieben.  Die  Wiener  Handels-Akademie  ist  das  Institut  eines  besonderen 
Vereines,  nicht  das  einer  kaufmännischen  Corporation,  einer  Gemeinde 
u.  s.  w.,  wie  die  andern  Handels-Akademien  Oesterreichs. 

Dieser  Verein  setzt  sich  zusammen:  1.  aus  Ehrenmitgliedern;  2.  aus 
Stiftern,  nämlich  solchen  Personen,  welche  an  Gründungsbeiträgen  auf 
Lebenszeit  315  fl.  jährlich  oder  mindestens  3150  fl.  in  höchstens  sechs- 
jährigen Raten  erlegen;  3.  aus  Gründern,  welche  einen  Beitrag  unter  315011. 
und  mindestens  525  ü.  beisteuern,  und  4.  aus  Mitgliedern,  welche  einen 
Beitrag  unter  525  fl.  leisten.  Alle  zusammen  bilden  die  Cieneralver- 
sammlung.  Besondere  Bechte  geniessen  nur  die  Stifter;  sie  und  ihre 
Rechtsnachfolger  können  durch  zwanzig  Jahre  einen  geeigneten  Schüler 
bezeichnen,  welcher  an  der  Akademie  unentgeltlich  unterrichtet  wer- 
den muss. 

Die  Generalversammlung  wählt  den  Verwaltungsrath,  der  aus  zwölf 
Mitgliedern  besteht,  von  welchen  sechs  dem  Handels-  und  Gewerbestande 
angehören  müssen. 

Der  Verwaltungsrath  wählt  aus  seiner  Mitte  den  Präsidenten  und 
den  Präsidenten-Stellvertreter  auf  die  Dauer  eines  Jahres,  nach  dessen 
Ablauf  sie  wieder  wählbar  sind.  Der  Verwaltungsrath  ernennt  den  Director 
und  die  Professoren  der  Lehranstalt,  sowie  die  Beamten  und  Diener;  er 
entscheidet  über  deren  Enthebung.  Die  Anstellung  des  Directors.  der 
Professoren  und  Docenten  ist  der  Bestätigung  der  Unterrichts  Verwaltung 
vorbehalten.  Der  Verwaltungsrath  bestimmt  die  Höhe  des  Schulgeldes, 
besetzt  die  Freiplätze  und  leitet  die  Verwaltung  des  Vermögens. 

Das  Executivorgan  des  Verwallungsrathes  ist  die  Direction  der  Lehr- 
anstalt. Ihr  obliegt  die  wissenschaftliche  und  disciplinäre  Leitung  der 
Anstalt.  Sie  ist  dafür,  unbeschadet  der  bestehenden  allgemeinen  Vor- 
schriften, dem  Verwaltungsrathe  verantwortlich. 

Die  Opferwilligkeit  des  Wiener  Bürgerthums  hatte  die  Handels- 
Akademie  gegründet.  Es  war  von  besonderer  Bedeutung  für  deren  weitere 
Entwickelung,  dass  es  dem  Verwaltungsrathe  gelang,  Herrn  Franz  Hauke 
als  Director  Zugewinnen,  w^elcher  wenige  Jahre  früher  in  hervorragender 
Weise  bei  der  Einrichtung  der  ersten  Oberrealschulen  Oesterieichs  sich 
betheiligt  hatte.  Bei  der  Aufstellung  des  Lehrplanes  hatte  man  grosse 
Schwierigkeiten  zu  überwinden;  denn  an  der  Handels-Akademie  konnte 
man  nicht  wie  bei  den  Gymnasien  die  Erfahrungen  von  Jahrhunderten 
benützen.  Den  ersten  Lehrplan  für  eine  höhere  Handelslehranstalt  mit  drei 
Classen  hatte  Ohligs  entworfen.  Dieser  Lehrplan  ist  in  dem  Programm  der 
Anstalt  vom  16.  Jänner  1857  enthalten  und  wird  in  seiner  umfassenden 
Form  wohl  für  immer  ein  Ideal  bleiben.  Auch  in  den  später  ausgearbeiteten 
Lehrplänen  blieb  der  Grundgedanke,  eine  dreiclassige  Handelslehranstalt 
zu  errichten,  erhalten.  Verschiedene  Umstände  nöthigten  aber  den  Ver- 
waltungsrath eine  Theilung  der  ursprünglich  einheitlich  gedachten  Lehr- 
anstalt vorzunehmen.  Er  errichtete  vier  Jahrgänge,  von  denen  die  zwei 
Ersten  Vorbereitungsclassen,  die  beiden  Letzten  die  eigentliche  Akademie 
bildeten.  Diese  Organisation  war  insoferne  vortheilhaft,  als  Schüler,  welche 
nicht  die  für  die  Akademicclassen  vorgesjehriebenen  Studien  (sechsclassige 
Realschule  oder  sechs  Classen  des  Gymnasiums)  hatten,  in  den  Vor- 
Ijereitungsclassen  sich   die   fehlende  Vorbildung    erwerben   konnten,    wie 
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dies  ja  auch  an  Techniken  durch  Jahrzehnte  der  Fall  war.  Diese  Organi- 
sation*) der  Handels-Akademie  blieb  von  1858  bis  1872  in  Geltung  und 
kennzeichnet  die  erste  Periode  der  Geschichte  der  Anstalt. 

Wir  theilen  nun  den  Lehrplan  der  Wiener  Handels-Akademie  vom 
Jahre  1871/72  mit  und  heben  hervor,  dass  damals  der  Unterricht  in  den 
fremden  Sprachen  nicht  classenweise,  sondern  in  drei  Jahrescursen  ertheilt 
wurde. 

1.  Vouheueitungs-Classen. 


(J  e  g  e  11  s  t  a  n  d 


I.  II. 

Vorbereitungs-Classe 

wöchentl.  Stunden 


Deutsche  Sprache 


Französisch,  Englisch  oder  Italienisch 


Geographie  .    . 
Geschichte   .    . 
Pliysik     .    .    . 
Naturgeschichte 
Kalligraphie    . 


Zusammen  . 


25 


26 


2.  Akademik 


Gegenstand 


I. 

Jahrgang 


II. 
Jahrgang 


wöchentl.  Stundenzahl 


Mereantilreehnen 

Buclihaltung 

Handelseorrespondenz 

Mustercomptoir 

Wechsel-  und  Handelsrecht      

Oesterreiehische  Gewerbe-  und  Handelsgesetzkunde    .    . 

National-Oekonomie 

Handelsgeographie  und  Statistik > 

Geschichte  der  Neuzeit  und  Handelsgesehichte    .... 

Chemie  und  ehemische  Technologie 

Mechanische  Technologie  und  technische  Waarenkunde 

Deutsche  Sprache  und  Literatur**) 

Eine  fremde  Sprache 

Summa 


25 


29 


*)  Genehmigt  vom  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  am  8.  April  1858. 
**)  Freier  Gegenstand. 
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Die  Wiener  Handels- Akademie  suchte  als  Fachschule  immer  die 
Verbindung  mit  dem  praktischen  Leben  zu  erhalten,  wofür  die  regel- 
mcässig  veranstalteten  Besuche  von  öffentlichen  Sammlungen,  von  indu- 
striellen Etablissements  und  die  Instructionsreisen  nach  den  grossen 
Handelsplätzen  des  Orientes,  welche  die  Schüler  unter  der  Führung  der 
Lehrer  machten,  Zeugniss  geben.  Daher  stieg  trotz  des  hohen  Schulgeldes 
von  jährlich  150  fl.  0.  M.  und  des  Lehrmittelbeitrages  von  5  11.  0.  M. 
die  Frequenz  der  Anstalt  stetig.  Es  kamen  Zöglinge  nicht  nur  aus 
Wien,  sondern  aus  allen  Theilen  der  Monarchie,  welche  zum  Handels- 
gebiete von  Wien  gehören,  also  namentlich  aus  Ungarn,  Galizien  und 
Mähren.  Die  absolvirton  Hörer  fanden  rasch  Anstellungen.  Auch  die  Staats- 
verwaltung anerkannte  die  Leistungen  der  Schule,  indem  mit  Oircular- 
Verordnung  des  Reichs-Kriegsministeriums  von  22.  December  1868  den 
absolvirten  Hörern  das  Recht  der  Dienstleistung  als  Einjährig-Freiwillige 
eingeräumt  wurde. 

Die  Eröffnung  des  eigenen  Schulgebäudes  am  12.  October  1862 
war  ein  äusseres  Zeichen  des  Erblühens  der  Anstalt.  Zur  Deckung  der 
Kosten  wurde  1869  von  dem  Vereine  eine  zweite  Subscription  eingeleitet, 
welche  gute  Resultate  ergab.  Der  Rest  der  Passiven  konnte  schon  1871/72 
aus  dem  üeberschusse,  den  die  regelmässigen  Einnahmen  gegenüber  den 
Ausgaben  aufwiesen,   gedeckt  werden. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  günstigen  Verhältnisse  beschäftigte  man 
sich  auch  mit  Plänen,  welche  eine  Erweiterung  des  Programmes  der 
Schule  bezweckten ;  dieselben  kamen  aber  erst  zur  Ausführung,  als  nach 
dem  Tode  des  ersten  Directors  Franz  Hauke  (2.  Juli  1871)  der  k.  k. 
Sectionschef  a.  D.  Alois  Ozedik  von  Bründelsberg  als  Director  an  die 
Spitze  der  Akademie  trat. 

b)  Zweite  Periode  (1872-1877). 

In  ihrer  alten  Organisation  diente  die  Wiener  Handels-Akademie 
in  erster  Linie  der  Heranbildung  von  Kräften  für  das  Bankfach,  obgleich 
der  allmälige  Ausbau  des  Unterrichtes  in  den  Naturwissenschaften  er- 
kennen lässt,  dass  man  auch  dem  Waarengeschäfte  Rechnung  tragen  wollte. 
Wer  sich  jedoch  für  das  Oommunicationswesen  oder  das  Assecuranzfach 
ausbilden  wollte,  war  auf  die  damals  in  Wien  bestehenden  Schulen  des 
Staates  und  verschiedener  Gesellschaften  angewiesen. 

Auf  Vorschlag  der  Direction  der  Akademie  schlössen  nun  die  Bahn- 
verwaltungen ihre  „Schulen  für  Bewerber  zum  Eisenbahndienste"  und 
das  k.  k.  Handelsministerium  seinen  Telegraphencurs.  Gleichzeitig  sicherten 
sie  sowie  die  Assecuranz-Gesellschaften  der  Akademie  grössere  Subven- 
tionen auf  sechs  Jahre  zu,  wogegen  man  daselbst  im  Anfange  des  Jahres 
1872  für  den  Eisenbahnbetriebsdienst,  den  Staatspostdienst,  den  Staats- 
telegraphendienst und  das  Assecuranzwesen  eigene  Curse  eröflnete.  Die 
Lehrpläne  wurden  im  Einvernehmen  mit  den  beitragenden  Interessenten 
festgestellt;  der  Staat  und  die  Bahnverwaltungen  erklärten  Diejenigen, 
welche  einen  solchen  Curs  absolvirt  hatten,  für  fähig  zum  Eintritte  in 
den  betreffenden  Dienst. 

Es  handelte  sich  jetzt  um  die  Verbindung  dieser  neuen  Curse  mit 
der  alten  Akademie,  welche  ohnedies  dringend  einer  Reform  bedurfte; 
denn  im  Laufe  der  Zeit  waren  die  Vorbereitungsclassen  eine  zweiclassige 
Mittelschule  geworden,  die  durchaus  nicht  mit  der  dreiclassigen  Ober- 
realschule  und    dem    vierclassigen    Obergymnasium   concurriren    konnte. 
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Die  Generalversammlung-  vom  20.  Mai  1872  beschloss  daher  auf 
Vorschlag  des  Verwaltongsrathes  die  Neuorganisation  der  Wiener  Handels- 
Akademie.  An  die  Stelle  der  früher  einheitlichen  Schule  traten  jetzt 
zwei  Anstalten;  jede  derselben  hatte  eine  eigene  Leitung  und  einen 
besonderen  Lehrkörper.  Aus  den  zwei  Vorbereitungsclassen  und  der 
ersten  Classe  der  Akademie  wurde  eine  dreichissige  Handels-Mittel- 
schule; aus  der  zweiten  Olasse  der  Akademie  und  den  Separatcursen 
schuf  man  eine  neuartige  commercielle  Lehranstalt,  die  spätere  Handels- 
Hochschule. 

Dieselbe  Gliederung  des  höheren  kaufmännischen  Unterrichtes 
hatte    auch    das    Landesgesetz    für    Oesterreich    unter    der    Enns    vom 

27.  Februar  LS73  festgestellt. 

Die     Errichtung     der     Handels  -  Mittelschule     wurde     am 

28.  Juni  1872  vom  k.  k.  Ministerium  für  OuUus  und  Unterricht  genehmigt. 
Die  Anstalt  erhielt  gleichzeitig  den  Beinamen  „akademische"  und 
trat  im  October  desselben  Jahres  in  Wirksamkeit.  Als  Bedingung  für  die 
Aufnahme  in  diese  Anstalt  wurde  verlangt,  dass  der  Betreffende  das  Unter- 
gymnasium oder  die  Unterrealschule  mit  gutem  Erfolge  zurückgelegt 
liabe.  Wer  diese  Vorstudien  nicht  besass,  konnte  sich  einer  Aufnahms- 
prüfung unterziehen,  falls  er  das  14.  Lebensjahr  vollendet  hatte. 

Nachstehend  theilen  wir  den  Lehrplau  der  akademischen  Handels- 
Mittelschule  vom  Jahre  1876  mit. 


Akademische  Handels- Mittelschule. 


Gegenstand 


Zahl  der  Stunden 
in  der  Woche 


2. 


Classe 


Deutsche  Sprache 

Französische  Sprache         •   .    .    . 
Englische  oder  italienisclic  Sprache 

Geographie 

Geschichte 

Mathematik 

Kaufmännische  Arithmetik     .... 

Physik 

Chemie 

Naturgeschichte 

Waarenkunde    ■    .    . 

Correspondenz  und  Comptoirarbeiten 
Buchhaltung  und  Correspondenz  .  . 
Handels-  und  Wechselrecht  .... 
Volkswirthsehaftslehre  .  .  •  .  .  . 
Schönschreiben 


Summe 


31 


31 


31 


Der  hauptsächliche  Unterschied  dieses  Lehrplanes  gegen  den  der 
früheren  Akademie  liegt  darin,  dass  jetzt  die  Erlernung  zweier  fremden 
Sprachen  obligat  war,  und  zwar  so,  dass  alle  Schüler  Französisch  lernen 


mussten,  jedem  Einzelnen  aber  die  Wahl  zwischen  Englisch  und  Ita- 
lienisch freistand.  Aach  wurde  der  Unterricht  in  den  fremden  Sprachen 
von  nun  an  classenweise  ertheilt. 

Die  endgiltige  Einrichtung  der  höheren  Abtheilung  erfolgte  erst 
nach  einem  einjährigen  Provisorium  (1872/73)  auf  Grund  des  „organischen 
Statutes",  welches  jenem  der  technischen  Hochschulen  Oesterreichs  nach- 
gebildet war  und  am  28.  Juli  187o  vom  k.  k.  Unterrichtsministerium 
genehmigt  wurde.  Die  neue  Schöpfung  führte  den  Namen  „Handels- 
Hochscliule".  Für  die  Oberleitung  war  ein  Curator  als  Stellvertreter  des 
Verwaltungsrathes  bestimmt,  welche  Stelle  der  frühere  Director  der 
Handels-xlkademie,  Herr  Alois  Czedik  von  Bründelsberg,  k.  k.  Sections-Chef 
a.  D.,  während  der  ganzen  Zeit  des  Bestandes  dieser  Hochschule  bekleidete. 
Die  unmittelbare  Leitung  lag  in  der  Hand  des  Professoren-Collegiums, 
das  aus  seiner  Mitte  alljährlich  einen  Eector  wählte,  welche  Wahl  der 
Genehmigung  des  Verwaltungsrathes  und  der  Bestätigung  des  Unterrichts- 
ministeriums bedurfte. 

Die  Handels-Hochschule  zerfiel  in  drei  Abtheilungen: 

1.  für  das  Bankgeschäft  (mit  Inbegriff  des  Hypothekar-  und  Ver- 
sicherungs-Geschäftes) ; 

2.  "für  das  AVaarengeschäft  (mit  Inbegriff  des  Speditions-,  Rhederei- 
und  Fabriksgeschäftes)  und 

3.  für  das  Oommunicationswesen  (Eisenbahnen,  Post  und  Telegraphen). 
Für  die  Absolvirung  der  Handels-Hochschule   waren   vier  Semester 

bestimmt.  Es  herrschte  das  Princip  der  Lehr-  und  Lernfreiheit ;  man 
unterschied  ordentliche  und  ausserordentliche  Hörer.  Als  ordentliche  Hörer 
wurden  Diejenigen  angesehen,  welche  ein  Maturitätszeugniss  einer  Mittel- 
schule aufweisen  konnten ;  ausserdem  gestattete  man  in  den  ersten  drei 
Jahren  Schülern,  welche  18  Jahre  alt  waren,  eine  Aufnahmsprüfang. 
Wer  diesen  Bedingungen  nicht  entsprach,  konnte  ausserordentlicher 
Hörer  werden,  w^enn  er  wenigstens  18  Jahre  alt  war.  Die  meisten  Hörer 
des  Eisenbahn-,  des  Post-  und  des  Telegraphen-Ourses  waren  ausser- 
ordentliche Hörer.  Diesen  Hörern  wurden  nicht  Fortgangszeugnisse,  sondern 
nur  Frequenz- Atteste  ausgestellt. 

Die  Prüfungen  der  ordentlichen  Hörer  zerfielen  in  Einzelprüfungen, 
die  am  Schlüsse  jedes  Semesters  abgehalten  wurden,  und  in  strenge 
l^rüfungen  für  Solche,  welche  vier  Semester  an  der  Handels-Hochschule 
absolviit  hatten.  Wer  die  strengen  Prüfungen  aus  allen  Prüfungsgegen- 
ständen des  betreibenden  Facheurses  bestanden  hatte,  erhielt  ein  Diplom. 

Diejenigen  Hörer  des  Facheurses  fiir  das  Oommunicationswesen. 
welche  sich  für  den  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphendienst  ausbildeten, 
konnten  specielle  Prüfungen  vor  eigenen  Prüfungs-Oommissionen  ablegen, 
die  vom  k.  k.  Handelsministerium  und  von  den  österreichischen  Eisen- 
l)ahn-Directionen,  welche  diese  Ourse  subventionirten,  eingesetzt  wurden. 

Um  einen  Einblick  in  das  Wesen  der  Handels-Hochschule  zu  er- 
möglichen, theilen  wir  unten  ein  Verzeichniss  der  Vorlesungen  mit.*) 

*)  Unterrichtsertheüunf/  an  der  Handels- Hochschule  im  Studienjahre  1875176. 
I.  Winter-Semester. 
A.  (Jomm  erci  el  le  nn<1  Toin  m  u  n  i  cations  -  W  issensc haften. 

1.  Kaufmännische  Arithmetik  3  Stunden 

2.  Politische  Arithmetik 2 

3.  Buchhaltung:  Theorie  der  Buchhaltuugs-Wissensehaft 4 
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Die  zwei  Anstalten  des  Vereines  der  Wiener  Handels-Akadeniie 
bestanden  nur  kurze  Zeit,  und  zwar  die  Mittelschule  fünf,  die  Hochschule 
vier  Jahre.  Die  Nachwirkungen  der  im  Mai  1873  eingetretenen  financiellen 
Krise  und  der  Umstand,  dass  der  Staat  und  die  Privatgesellschaften  nach 
Ablauf  der  ersten  Periode  die  Subventionen  einstellten,  zwangen  die  Ver- 
wakuug  der  Wiener  Handels-Akademie  an  eine  Reorganisation  zu  denken; 
denn  die  Handels-Hochschule,  an  welcher  man  die  Hauptfächer  doppelt 
besetzt  hatte,  war  unter  diesen  Verhältnissen  für  einen  Verein  zu  gi"oss 
angelegt.    Andererseits    wurde    in    der    Geschäftswelt    immer    mehr    die 

4.  Buchhaltung:  Comptoir-Leitung  des  Waaren-  und  Fabriksgesehäftes  .    .  6  Stunden 

5.  Usaneenkunde  und  Waarenealculation 8 

6.  Lebens-  und  Rentenversicherung      ti         .. 

7.  Allgemeine  Waareukunde  (W.  S.)  1  St.  (S.  S  ) 5 

S.  Mechanische  Technologie       8 

1>.  Chemische  Technologie  mit  Inbegriff  der  ehemischen  Waarenkunde   .    .  ii 

10.  Eiektricitätslehre  in  Anwendung  auf  das  Telegraphenwesen .-> 

11.  Telegraphische  Hebungen '. t; 

12.  Telegraphendienst '2 

13.  Kisenbahn-Technologie 2 

14.  Transportdieust  (W.  S.)      ö 

15.  Verkehrsdienst  (W.  S.) f) 

Iß.  Postvorschriften  und  Postdienst •"> 

17.  Handelscorrespondenz J 

18.  Devisenbereclinung    mit    besonderer    BcKieksichtiuiini;    der    wiclitii;.skMi 
Handelsplätze  (W.  S.) ^  .  ^.    .    .    .       .   V   .    .  1 

19.  Eisenbahn-Statistik  (W.  S.) o 

B.  Juridisch-})olitische  Fachwissenschaften. 

20.  Handels-  und  VVeeliselreeht 4  Stunden 

21.  Concursrecht      • 1 

22.  Seerecht 1 

23.  Zollvorschriften    der   österr.-ungar.  Monarchie   und  der  für  den  Handel 
Oesterreiehs  wichtigsten  Staaten 1 

24.  Civilgesetzkunde 3 

25.  Kncyldopädie  der  Rechtswissenschaften 1 

2ö.  Eisenbahngesetzgebung  (W.  S.) 5 

27.  Handclslehre 2 

28.  Volkswirthschaftslehre  (W.  S.) 3         .! 

29.  Oesterreichische  Staatsverfassung  und  Verwaltung  (\V.  S.) 2 

30.  Encyklopädie  der  Staatswissenschaften 4 

31.  Gewerbegesetzgebung  (W.  S.) 1         .' 

C.  Historisch-geographische  Fachwissenschaften. 

32.  Allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit 3  Stunden 

33.  Handelsgeschiehte 1 

34.  Geschichte  und  Entwickelung  des  Eisenbahnwesens  (W.  S.; 2        " 

35.  Handels-  und  Gewerbegeographie 3 

36.  Verkehrsgeographie      2         " 

37.  Handels-  und  Gewerbestatistik  (W.  S.) 2        '., 

38.  Geographische  Uebungen  (W.  S.) 1 

D.  Linguistische  und  allgemein  bildende  Lehrgegenstände. 

39.  Deutsche  Literatur 2  Stunden 

40.  Allgemeine  Chemie 3 

41.  Französische  Sprache,  I.  Curs 3 

„       II.  Curs 3         " 

42.  Englische  Sprache,  L  Curs 3 

„       II.  Curs ;....:  3 

43.  Italienische  Sprache,     I.  Curs 3 

»  „  II.  Curs 3 

44.  Stenographie 2 
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Meinung  laut,  dass  die  akademische  Handels-Mittelschule  eine  Mittel- 
schule und  keine  Fachschule  sei,  weil  sie  nur  die  Vorbereitung  für  den 
Eintritt  in  die  Handels-Hochsehule  bilde  und  aus  diesem  Grunde  die 
kaufmännischen  Gegenstände  zu  stark  beschränke.  Das  Publicum  sträubte 
sich  gegen  eine  fünfjährige  Dauer  des  Unterrichtes,  und  die  absolvirten 
Mittelschüler  traten  nur  in  verschwindender  Zahl  an  die  llochschule 
über.  Die  Folge  war  die  Auflassung  der  Hochschule  und  der  Mittel- 
schule."^')  Man  ging  zunächst  daran,  die  frühere  Handels-Mittelschule  in 
Uebereinstimmung  mit  den  Wünschen  der  Interessenten  zu  einer  eigent- 
lichen Fachschule  umzugestalten,  während  man  sich  aus  iinanciellen 
Gründen  damit  begnügte,  an  die  Stelle  der  aufgelassenen  Handels-Hoch- 
schule für  jene  jungen  Männer,  welche  bereits  über  17  Jahre  alt  waren 
und  sich  über  den  Besitz  eines  grösseren  Masses  allgemeiner  Bildung 
ausweisen  konnten,  einen  separaten  Curs  zu  errichten.  Beide  Anstalten 
wurden  wieder  unter  einen  Director  gestellt,  erhielten  mithin  eine  ein- 
heitliche Leitung,  da  mit  der  Hochschule  auch  die  Stellung  eines  Curators 
entfiel.  Ebenso  war  der  Lehrkörper  für  beide  Anstalten  gemeinsam.  Diese 
Acnderungen  wurden  in  der  ausserordentlichen  Generalversammlung  vom 
25.  Juni  1877  angenommen  und  später  vom  k.  k.  Ministerium  für  Cultus 
und  Unterricht  genehmigt. 

c)  Dritte  Periode  (1877—1887). 

Die  dritte  und  jüngste  Periode  des  Bestandes  der  Wiener  llandels- 
Akademie  fallt  in  die  Zeit  der  Direction  des  Herrn  Eegierungsrathes 
Dr.  Rudolf  Sonndorfer,  welcher  früher  Professor  der  Handels-Hochschule 
W'ar,  im  Schuljahre  1876/77  gleichzeitig  auch  die  akademische  Handels- 
Mittelschule  leitete,  in  dieser  Doppelstellung  die  Reorganisation  der 
Anstalt  vorbereitete  und  sie  bei  Beginn  des  Studienjahres  1877/78  durch- 
führte. 


H.  Sommer-Semester. 

Im  Sominer-Semester  wurden  uebst  den  im  Winter-Semester  ohne  Bezeiclmung 
(W.  S.)  angeführten  noeh  folgende  Gegenstände  gelesen: 

4.').  Sehadenversicherung 1  Stunden 

46.  Telegraphische  Uebungen  im  Signahvesen 2        „ 

47.  Buchhaltung: 

a)  Comptoirleitung  des  Bankgeschäftes 6  „ 

h)  Eisenbahnbau-  und  Eisenbahnbetriebs-Buchführung 2  „ 

18.  Gesetzliche  Bestimmungen  über  das  Speditions-  und  Frachlengesehäft  .  1  r^ 

4^.  Volkswirthschaftliches  Conversatorium 3  „ 

50.  Finanzwissensehaft <^  „ 

51.  Eisenbahn- Verwaltung 3  „ 

52.  „  Oekonomie      2        „ 

53.  „  Tarifwesen     • 1 

54.  „  Betriebs-Reglement 1 

55.  „  Transportrecht 1 

56.  „  Obligationsrecht 1 

57.  Völkerrecht  mit  Einschluss  des  Consularrechtcs 3         „ 

58.  Verkehrsstatistik 2 

5I>.  Internationales  Wechselrecht         .    .    • 1  „ 

60.  Ueber  Motoren 1  „ 

61.  Börsen-  und  Bankoperationen 2  „ 

62.  Handels- und  Industriepolitikmit  besonderer BerückgichtigiingOesterreichs  1 

*)  Auch  die  Handels-Mittelschule,   welche   das  Land  Niederösterreit-h  in   Kienis 
errichtet  hatte,  wurde  bald  umgestaltet. 
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Im  Nachstehenden  sei  eine  Uebersicht  der  Entwickehing  und  Organi- 
sation der  Anstalt  während  dieser  Periode  gegeben,  und  zwar  zunächst 
jene  der  einzelnen  Abtheilungen : 

Ä.  Die  dreiclassige  Akademie. 

Das  Lehrziel  der  dreiclassigen  Akademie  ist  die  Erlangung  einer 
höheren  commerciellen  Fachbildung  mit  Berücksichtigung  jener  allgemein 
bildenden  Gegenstände,  deren  Kenntniss  mit  Recht  von  jedem  Kaufmanne 
verlangt  werden  muss.  Sie  ist  ferner  keine  Mittelschule,  welche  für  eine 
Hochschule  vorbereitet,  sondern  eine  Fachschule,  welche  die  jungen 
Leute  theoretisch  ausgebildet  unmittelbar  der  Praxis  übergibt. 

Zur  Aufnahme  sind  jene  Bewerber  berechtigt,  w^elche  vier  Classen 
eines  Gymnasiums,  eines  Realgymnasiums  oder  einer  Realschule  mit 
gutem  Erfolge  absolvirt  haben.  Solche  Schüler  haben  nach  Zurücklegung 
der  Handels-Akademie  das  Recht  auf  die  Begünstigung  des  Einjährig- 
Freiwilligendienstes  ohne  Aufnahmsprüfung.  (Erlass  des  MinistcMiums 
für  Cuhus  und  Unterricht  vom  16.  April  1878,  Z.  5745.) 

Derjenige,  w-elcher  regelmässige  Vorstudien  nicht  nachweisen  kann, 
aber  mindestens  der  Volksschulpflicht  genügt  hat,  also  14  Jahre  alt  ist. 
wird  zu  einer  Aufnahmsprüfung  zugelassen,  bei  welcher  der  Canditat  die 
dem  Lehrziele  der  genannten  Anstalten  entsprechenden  Kenntnisse  nach- 
weisen muss.  An  der  Wiener  Handels-Akademie  geht  die  Zahl  solcher 
Schüler,  welche  auf  Grund  einer  Prüfung  aufgenommen  wurden,  von 
Jahr  zu  Jahr  stetig  zurück.*) 

Das  jährliche  Schulgeld  beträgt  hier  wie  am  Abiturienten-Curse'^*) 
160  fl.,  die  Aufnahmsgebühr  3fl.;  doch  ermöglichen  zahlreiche  Stiftplätze 
und  Schulgeldermässigungen  auch  dem  minderbemittelten  Schüler  den  Besuch 
der  Akademie  und  damit  das  Einschlagen  der  kaufmännischen  Cariiere. 

An  der  dreiclassigen  Akademie  ist  mit  Rücksicht  auf  das  Alter 
der  Zöglinge  und  den  Zweck  der  Schule,  welche  tüchtige  Kaufleute 
heranbilden  will,  strenge  Disciplin  eingeführt.  Aus  demselben  Grunde 
gab  man  auch  das  System  der  Schlussprüfungen  auf,  welches  liir  die 
alte  Akademie  charakteristisch  war,  und  prüft  die  Schüler  das  ganze 
Jahr  hindurch.  Die  Folge  hievon  ist  die  Ausstellung  von  Ausweisen  und 
Semestral-Zeugnissen,  wodurch  die  Familien  über  die  Leistungen  ihrer 
Angehörigen  fortlaufend  in  Kenntniss  erhalten  werden. 

Entsprechend  dem  Programme  der  Schule  zerfallen  die  Lehrgegen- 
stände in  zwei  Gruppen,  in  die  Fachgegenstände  und  in  die  all- 
gemein bildenden  Gegenstände,  zwischen  welchen  die  fremden  Sprachen 
gewissermassen  die  Verbindung  herstellen,  da  sie  doch  hauptsächlich  zum 
Zwecke  der  kaufmännischen  Correspondenz  erlernt  werden.  Der  Lehr- 
plan der  neuen  Akademie  zeigt  gegen  jenen  der  alten  den  Fortschritt, 
dass  er  nieht  nur  die  Ausbildung  der  jungen  Leute  für  das  Bank  fach 
im  Auge  hat,  sondern  den  geänderten  Zeitverhältnissen  Rechnung  trägt 
und  sie  in  weit  höherem  Masse,  als  es  früher  der  Fall  war,  für  das  Waaren- 
geschält  vorbereitet.    Chemie  und  chemische  Technologie,  Waarenkunde 


*)  Im  Studienjahre  1877/78  hatten  von  149  Schülern,  welche  in  den  ersten 
Jahrgang  aufgenommen  wurden,  nur  47  Pereent  die  gesetzlichen  Vorstudien.  Im  Studien- 
jahre 1887/88  hingegen  haben  von  232  in  den  ersten  Jahrgang  aufgenommenen 
Schülern  209,  d.  i.  90  Percent,  die  gesetzlichen  Vorstudien. 

**)  Vergl.  die  Organisation  desselben,  pag.  185  u.  folg.  des  vorl.  Bandes. 
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und  mechanische  Technologie  werden  an  der  neuen  wie  an  der  alten 
Akademie  gelehrt. 

Die  Verwertliung  der  so  erworbenen  Kenntnisse  im  geschäl'tlichen 
Leben  wird  jedoch  erst  durch  die  „Usancenkunde  und  Waarencalculatioii" 
ermöglicht,  weil  den  Schülern  hier  die  Kenntniss  der  Grundlagen  des 
Verkehrs,  nämlich  der  Waarennotirungen,  der  Frachtsätze  u.  s.  w.  er- 
schlossen wird.  Dieses  Fach  bildet  gewissermassen  den  Abschluss  des 
Unterrichtes  über  das  Waarengeschäft;  es  wurde  an  der  Hochschule  von 
Dr.  JSonndorfer  eingeführt  und  an  die  dreiclassige  Akademie  herüber- 
genommen. Im  Jahre  1880/81  wurden  auch  „Zollgesetzkunde  und  prak- 
tische Zollmanipulation"  an  der  Akademie,  wenigstens  als  nicht  obligater 
Lehrgegenstand,  gelehrt.  Die  Entwickelung  des  Unterrichtes  in  der 
Waarenkunde  werden  später  eingehend  behandelt  werden. 

Li  der  nachstehenden  Tabelle  ist  die  Zahl  und  Vertheilung  der  Lehr- 
fächer mitgetheilt;  in  Betreli'  der  Details  gibt  das  Programm  der  Akademie 
Aufschluss.  Es  sei  hier  nur  noch  erwähnt,  dass  an  der  Akademie 
für  jene  Schüler  der  ersten  Olasse,  welche  ein  Untergymnasium  vollendet 
haben  und  daher  in  der  Eegel  keine  Kenntnisse  im  Französischen  be- 
sitzen, ein  französischer  Separatcurs  besteht,  zu  dessen  Besuch  die  Schüler 
aber  nicht  verpflichtet  sind. 

Lehrfächer  VERTHEILUNG. 


Gegenstand 


Wöclientl.Stundenzalil 


J  a  h  1-  g  a  n  g 


Deutsehe  Sprache  .    .    .    .   • 

Französische  Sprache       

Englische  oder  italienische  Sprache 

Handelsgeographie     •    •    • •    • 

Geschichte  (3.  Jahrgang  Handelsgeschichte) 

Mathematik      

Kaufmännische  Arithmetik 

Politische  Arithmetik 

Usancenkunde  und  Waarencalculation 

Handelskunde  und  Comptoirarbeiten 

Buchhaltung 

Correspondenz 

Mustereomptoir 

Handels-  und  Weehselrecht 

Handels-  und  Gewerbegesetzgebung 

Nationalökonomie  .    • 

Physik 

Naturgeschichte      

Chemie  und  chemische  Technologie 

Waarenkunde      

Schönschreiben       

Summe  . 


30         30 


31 
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Gegenstand 


Wöehentl. Stundenzahl 


1. 


3. 


Jahrgang 


Nicht  oblio^ate  Lehrgegeustände: 
Praktische  Arbeiten  im  chemischen  Laboratorium 

„  „  „  Laboratorium  für  Waaren künde 
ZolIgesetzkuDde  und  praktische  Zollmanipulation  .  .  . 
Stenographie 


I  I 

—  I       6     I       G 

nirdiescliiilerallerajalirg 

-  I      -      :'        '^ 
zwei  Curse 


Wie  der  Zusjduch  zcii»!,  <1(Mi  dio  so  orgaiiisirte  HandoIs-Ak:u]<MTiie 
stetig  findet,  entspricht  die  Organisation  des  Jahres  1877  den  Bedüi i'nissen 
der  (ieschäftswelt  und  bietet  die  Sicherheit,  dass  die  absolvirten  Schüler 
sich  auch  die  nöthige  allgemeine  l^ildiing  angeeignet  haben. 

Die  Details  über  die  Verhältnisse  der  Schüler  sind  in  den  unten  niit- 
getheilten,  statistischen  Tabellen  zusammengestellt.  Aus  ihncm  ersieht 
raan,  dass  die  Schüler  der  dreiclassigeu  Akademie  zumeist  aus  Wien  und 
Niederösterreich  stammen.  In  grösserer  Zahl  kommen  sie  ferner  aus 
Ungarn,  Mähren,  Schlesien,  Böhmen  und  Ualizien;  auch  das  Ausland 
schickt  jährlich  25 — 40  Zöglinge.  Daraus  geht  hervor,  dass  die  drei- 
classige  Akademie  keine  Institution  von  rein  localer  Hedetitung  ist.  Aus 
Ungarn  und  den  Staaten  an  der  unteren  Donau  erhält  die  Anstalt 
alljährlich  eine  erhebliche  Anzahl  von  Studirenden,  welche  aber  häufig 
nur  eine  unvollkommene  Vorbildung  besitzen.  Da  es  im  Interesse  des 
Handels  der  Monarchie  und  speciell  Wiens  gelegen  ist,  auch  diese 
Elemente  heranzuziehen,  so  hat  die  Akademie  schon  vor  Jahren  eine 
eigene  Vorbereitungsciasse  errichtet,  in  welcher  solche  junge  Leute 
Gelegenheit  finden,  die  Lücken  ihres  Wissens  zu  ergänzen  und  nament- 
lich sich  die  Kenntniss  der  deutschen  Sprache  anzueignen.  Die  Anzahl 
der  Lehrstunden  ist  auf  28  in  der  Woche  festgesetzt;  das  Schwer- 
gewicht des  Unterrichtes  liegt  in  der  deutschen  (5  Stunden)  und  in 
der  französischen  Sprache  und  in  der  Mathematik.  Daneben  werden 
gelehrt:  Geographie,  Geschichte,  Phj^sik,  Naturgeschichte  und  Schön- 
schreiben. Beim  Unterrichte  wird  immer  auf  die  Zwecke  der  Kachschule 
Rücksicht  genommen,  in  welche  die  jungen  Leute  im  folgenden  Jahre 
eintreten  sollen.  Die  Aufnahmsprüfung  für  den  ersten  Jahrgang  der  Aka- 
demie legen  sie  am  Ende  des  Schuljahres  ab. 

B.  Einjähriger  Curs  für  Ahitiirienten  der  Gymnasien  und  BealscJnden. 

Dieser  Curs  hat  sich  aus  unscheinbaren  Anfängen  zu  einer  Insti- 
tution entwickelt,  welche  den  Bedürfnissen  weiter  Kreise  entspricht.  Er 
war  anfangs  nur  für  Solche  bestimmt,  welche  mindestens  17  Jahre  alt 
waren  und  ein  höheres  Mass  allgemeinen  Wissens  aufweisen  konnten. 
Gegenwärtig  hat  er  den  Zweck,  jenen  jungen  Männern,  welche  nach 
Ablegung  der  Maturitäts-Prüfung  die  commerciellen  Disciplinen  studiren 
wollen,  dies  in  zweckmässiger  Form  in  einem  Schuljahre  möglich  zu 
machen.  Einzelne  Gegenstände  können  nicht  besucht  werden. 

Um  den  Studieuerfolg  zu  sichern,  wird  die  Frequenz  strenge 
beaufsichtigt.    Am   Schlüsse   des  Jahres   finden  Prüfungen   statt,    denen 
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sich  jeder  Hörer  zu  unterziehen  hat,  wenn  er  überhaupt  ein  Zeugniss 
erlangen  wilJ,  da  Frequentations-Zeugnisse  nicht  ausgestellt  werden.  Zu 
den  Prüflingen  werden  jedoch  nur  jene  Hörer  zugelassen,  welche  während 
des  Studienjahres  alle  vorgeschriebenen  Colloquien  abgelegt  haben. 

Zu  dem  Stundenpläne  und  dem  in  der  Anmerkung*)  mitgetheilten 
Lehrplane  ist  zu  bemerken,  dass  jeder  Hörer  den  Unterricht  in  einer 
fremden  Sprache  besuchen  und  aus  ihr  sich  einer  Prüfung  unterziehen 
muss. 


*)  Stundenplan  des  einjährigen  Curses  für  Abiturienten  von  Gymnasien 

UND  Realschulen. 


aj  Obligate  Lelirjs^egenstände. 

Nationalökonomie 

Handels-,  Wechsel-  und  Gewerbereeht 

Handelsgeographie  und  Statistik 

Bnehhaltung  und  Correspondenz 

Kaufmännische  und  politische  Arithmetik 

Usaneenkuude  und  Waarenealeulation 

Waarenkunde 

Lebens-  und  Sehadenversieherung 

h)  Relativ   obligate  Lehrgegenstände. 
Französische  Sprache,    I.  Curs  mit  deutscher  Vortragsspracbe     .    . 
„  „         II       n       „      französischer  Vortragsspracbe  . 

Englische  Sprache 

Italienische  Sprache 

c)  Nicht  obligate  Lehr  gegen  stände. 

Zollgesetzkunde  und  praktische  Zollmanipulation 

Kalligraphie 

Praktische  Arbeiten  im  Laboratorium  für  Waarenkunde 

Lehrplaii  des  Abiturienten-Cnrses. 

Nationalökonomie.  In  den  Vorträgen  über  diesen  Gegenstand  wird  der  Zweck 
verfolgt,  die  Hörer  in  einer  ihrer  höheren  Vorbildung  entsprechenden  Weise  mit  den 
besetzen  des  Gütervvesens  und  namentlich  mit  dem  Einflüsse  derselben  auf  Industrie 
und  Handel  bekannt  zu  machen.  Es  werden  daher  zunäelist  die  hervorragendsten  Thatsaehen 
aus  der  Geschichte  der  Volkswirthsehaft  und  ihrer  Lehren  besprochen,  und  dabei  wird 
vorzugsweise  Gewicht  auf  den  Zusammenhang  dieser  Thatsaehen  mit  den  gleichzeitigen 
Ereignissen  der  W^eltgeschiehte  gelegt.  Hierauf  werden  die  Grundsätze  über  die  Pro- 
duetion  der  Güter,  über  den  Umlauf,  die  Vertheilung  und  die  Consumtion  derselben, 
sowie  die  Erscheinungsformen  dieser  Gesetze  in  der  Volkswirthsehaft  dargestellt, 
wobei^  dem  angegebenen  Zwecke  gemäss  namentlich  denjenigen  Gegenständen,  welche 
den  Gebieten  des  Handels  und  der  Industrie  angehören,  wie  insbesondere  der  Währungs- 
frage, der  lichre  von  den  Creditpapieren,  von  den  Banken  und  ihren  Geschäften  und 
von  den  Transportmitteln,  der  Eisenbali nfrage,  endlich  der  Zollfrage  besondere  Auf- 
inerksamkiMt  zugewendet  wird.  Zum  Schlüsse  werden  auch  die  Handelskrisen,  ihre 
Lr.'<aehen  und  Symptome  erörtert. 


Zahl  der 
Stunden  in 
der  Woche 
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Der  Abiturienten-Curs  erhält  in  der  Eegel  aus  ÜDgarn  den  ver- 
hältnissiTiässig  grössten  Tlieil  seiner  Hörer,  dann  erst  folgen  der  Reihe 
nach  Wien  (Niederösterreich),  Mähren,  Schlesien,  Galizien,  Böhmen; 
doch  gab  es  Jahre,  in  welchen  Wien  und  Niederösterreich  nicht  einmal 
an  zweiter,  sondern  erst  an  dritter  Stelle  erscheinen.  Es   ist  bemerkens- 

Handels-,  Wechsel-  und  0  e  w  e  r  b  e  r  e  e  h  t.  Wenn  es  sieh  darum  handelt, 
eine  speeielle  juristische  Diseiplin  Zuhörern  vorzutragen,  welche  allgemeine 
rechtswirthschaftliche  Vorkenntnisse  nicht  besitzen,  so  muss  vor  Allem  stets  darnach 
getrachtet  werden^  das  zu  erörternde  Gesetz  und  seine  Vorschriften  als  Resultate  der 
Bedürfnisse  des  Lebens  und  des  Verkehrs  darzustellen,  um  auf  diese  Weise  ein  regeres 
Interesse  für  den  Gegenstand  zu  erwecken  und  ein  richtiges  Verständniss  der  gesetz- 
lichen Bestimmungen  zu  ermöglichen. 

Die  Vorträge  werden  mit  der  Wechselordnung  begonnen,  weil  diese  ein  ab- 
geschlossenes Ganzes  bildet  und  als  ein  anerkannt  legislatorisches  Meisterwerk  den 
Hörer  mit  der  Art  und  Weise  gesetzlicher  Diction  rasch  bekannt  macht.  Nachdem  zu- 
nächst die  Grundzüge  einer  Geschichte  des  Wechselinstitutes  und  des  Wechselrechtes, 
sowie  die  Technik  des  Wechselgesehäftes  vorausgeschickt  sind,  reiht  sich  hieran  die 
Erläuterung  der  einzelnen  gesetzliehen  Bestimmungen  mit  vorwiegender  Berücksichtigung 
des  praktischen  Bedürfnisses. 

Tn  gleicher  Weise  werden  hierauf  die  Bestimmungen  des  allgemeinen  Handels- 
gesetzbuches erörtert,  wobei  in  die  Darstellung  auch  die  einschlägigen  Partien  des 
allgemeinen  Civilreehtes  sowie  jene  handelsrechtlichen  Institute  einbezogen  werden, 
welche  im  Handelsgesetzbuehe  eine  Kegelung  noch  nicht  gefunden  haben.  Zum  Schlüsse 
werden  die  Hauptgrundsätze  des  Gewerberechtes  an  der  Hand  der  geltenden  gesetz- 
liehen Bestimmungen  kurz  dargestellt. 

llandelsgeographie  und  Statistik.  Die  Handelsgeographie  betrachtet 
die  Erde  als  Wirthschaftsgebiet  und  die  einzelnen  Staaten  als  wirthschaftliche  Factoren 
im  grossen  Organismus  der  Weltwirthsehaft.  Sie  zeigt,  wie  sich  Production,  Industrie, 
Handel  und  Verkehr  der  einzelnen  Völker  auf  Grundlage  geographischer,  ethnogra- 
phischer und  geologischer  Verhältnisse  entwickelt  haben. 

In  den  Vorträgen  über  Handelsgeographie  und  Statistik  werden  die  europäischen 
und  die  wichtigsten  aussereuropäischen  Staaten  in  einem  der  höheren  Vorbildung  ent- 
sprechenden Ausmasse  behandelt. 

Lehrbuch:  Dr.  C.  Zehden's  Handelsgeographie,  5.  Aufl. 

Buchhaltung  und  Correspon  denz.  «)  Buch h  alt ung.  Nach  genauer  Er- 
klärung und  eingehender  Erläuterung  in  Bezug  auf  Form,  Einrichtung  und  Zweck  der 
einzelnen  Handlungsbücher  werden  ausgearbeitet:  Vollständige  Buchungen  in  Waaren-. 
Commissions-,  Speditions-,  Fabriks-  und  Bankgeschäften;  Conlo-Corrente  mit  Zinsen- 
bereehnung  nach  den  verschiedenen  Methoden  unter  besonderer  Berücksichtigung  jener 
Berechnungsart,  die  der  Commissionär  jeweilig  als  in  seinem  A'ortheil  und  in  seiner 
Bequemlichkeit  gelegen  zu  wählen  hat:  Buchungen  auf  Conto  mio.  Conto  suo,  Conto 
dubiose,  Conto  a  metä  in  Waaren-  und  Bankgeschäften;  endlich  Buchungen  und  Bilanzen 
bei  der  offenen  Handelsgesellschaft,  bei  der  Commandit-Gesellschaft  und  bei  der  2\ctien- 
gesellsehaft. 

h)  Correspondenz.  Der  Unterrieht  in  diesem  Lehrgegenstande  bezweckt,  den 
Hörern  ein  in  sachlicher  Beziehung  richtiges  Verständniss  für  die  verschiedenen  Vor- 
kommnisse eines  Handelsgeschäftes,  worüber  eine  briefliehe  Verständigung  nothwendig 
ist,  beizubringen  und  sie  mit  dem  kaufmännischen  Style  bekannt  zu  machen. 

Es  werden  ausgearbeitet :  Briefe  in  Waaren-,  Consignations-  und  Commissions- 
Gesehäften;  die  hiezu  nöthigen  Faeturen.  Platznoten  und  Verkaufsrechnungen ;  Briefe 
in  Asseeuranz-  und  Speditions-Angelegenheiten;  Briefe  über  Trassirung  für  eigene  und 
fremde  Bechnung,  Tratteneinsendung  zur  Acceptbesorgung,  Domicil-Angelegenheiten, 
Protest-Angelegenheiten,  Intervention,  verlorene  Wechsel;  Briefe  über  Rimessen-,  Devisen- 
und  Eifeeten-Einsendung  sammt  den  dazu  gehörigen  Noten  und  Rechnungen ;  Briefe 
über  Baarsendungen,  Zahlungen,  Bankanweisungen,  Cassaseheine,  Hypothekar-An- 
weisungen, Checks,  Vergütungen,  U eberträge,  Briefe  in  Conto  a  metä-  und  Bank- 
Geschäften;  Erkundigungs-  und  Mahnbriefe;  Circuläre,  Creditbriefe,  Offerte;  Briefe  in 
Rechts-  und  Falliments-Angelegenheiten. 

Kaufmännische  undpolitisehe  A  rithmetik.  a)  Kaufmännische  Arithmetik. 
Besprechung  der  wichtigsten  modernen  Masse,  Gewichte  und  Münzen.  Die  Zinsen-  und 
Discontoreelmung.  Die  Conto-Corrent-Beiechnung  nach  den  verschiedenen,  in  der  Praxis 
vorkommenden  Methoden.    Die  Gold-,    Silber-    und   Münzrechnung.   Die  Devisen-   und 
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wertb,  dass  von  deu  Hörern  zwischen  40  und  48  Procent  nichtdeutscher 
Abstammung  sind.  Diese  Thatsache  kennzeichnet  auch  die  Stelhing  des 
Abiturienten-Curses  im  Eahmen  des  comraerciellen  Unterrichtes  der 
Monarchie  und  zeigt,  dass  die  dem  Curse  zu  Grunde  hegende  Idee  eine 
auch  für  weitere  Kreise  fruchtbringende  ist. 


Effneten-Rechnniiii-  nach  den  Usaneon  von  Wien,  Amstordani,  Berlin,  Frankfurt  :i.  M., 
Haniburo;,  London  und  Paris,  Erklärung-  der  Börsen-  und  Prolongationsgesehäfte.  Die 
Arl>itra2:e-  und  Paritiitenreelmung  in  lievisen,  Effecten,  Valuten,  Gold  und  Silher. 

Lehrbuch:  K.  Kathreins  kaufmännische  Arithmetik,  1.  Theil,  3.  Aufl.,  II.  Theil. 
n.  Aufl.  und  111.  Theil,  2.  Aufl. 

h)  Politische  Arithmetik.  Die  Zinseszinsen-  und  Rentenrechnung  mit  decursiver 
und  antieipativer  Verzinsung,  Berechnung  der  Annuitäten,  der  Hypothekar-Darlehen, 
Prioritäts-  und  Lotterie- Anlehen.  Construetion  der  Tilgungspläne  für  derlei  Anlehen. 
Erklärung  der  Convertirungen  von  Anlehen. 

üsaneenkunde  und  Waarenealculation.  Die  Vorträge  über  diesen  Lehr- 
gegenstand verfolgen  den  Zweck,  dem  Hörer  ein  Bild  des  Welthandels  in  den  wichtigsten 
Artikeln  zu  geben  und  ihn  mit  all  jenen  Kenntnissen  auszurüsten,  welche  noth wendig 
sind,  um  in  der  Praxis  im  Waarenhandel  mit  Erfolg  thätig  sein  zu  können.  Es  werden 
daher  vor  Allem  das  Wesen  und  die  Einrichtung  der  Waarenbörsen  und  die  auf  denselben 
stattfindenden  Geschäfte  (Effectiv-  und  Termingeschäfte)  eingehend  besprochen.  Hieran 
reihen  sieh  die  Mass-  und  Gewiehtskunde  aller  handeltreibenden  Staaten  und  die  Usancen 
der  grossen  europäischen  und  überseeischen  Handelsplätze,  ferner  das  Wichtigste  über 
Eisenbahn-  und  Schifffahrtstarife,  die  Classification  der  Waaren  und  die  Zollsätze 
der  Haupt-Importartikel. 

ISach  Absolvirung  dieses  allgemeinen  Theiles  beginnt  der  specielle  Theil.  Derselbe 
umfasst  den  Getreide-,  Spiritus-,  Oel-,  Petroleum  .  Kaffee-,  Zucker-  und  Baumwollhandel 
im  Weltverkehre.  Hiebei  werden  bei  jedem  Artikel  die  Notirungen  und  Usancen  der 
Weltplätze  besprochen,  die  Productions-  und  Consumtionsländer  und  die  wichtigsten 
Import-  und  Export  -  Routen  angeführt  und  sehliessliclr  die  betreffenden  Paritäts- 
reehnungen  und  Calculationen  durchgeführt.  Ein  besonderer  Werth  wird  darauf  gelegt, 
dass  der  Hörer  jedwede  Handelsdepesche  genau  verstehen  lerne  und  mit  der  Con- 
struetion von  Paritätstabellen  vertraut  werde. 

Den  Vorträgen  werden  zu  Grunde  gelegt:  Dr.  Sonndorfer's  „Usancen  und 
Paritäten  des  Getreidehandels  im  Weltverkehre",  2.  Auflage,  ferner  desselben  Autors 
„Usancen  und  Paritäten  des  Spiritushandels  im  Weltverkehre",  und  dann  die  Collegien- 
hefte  des  Professors. 

Waarenkunde.  Auf  Grund  der  höheren  naturwissenschaftlichen  Vorstudien 
werden  nach  einleitenden  Bemerkungen  (Systematik,  Untersuchungsmethoden,  Mikroskopie, 
Polarimetrie,  Structurverhältnisse  organischer,  pflanzlicher  und  thierischer  Stoffe)  die 
Produete  des  Welthandels  vom  commerciell-technischen  Standpunkte,  und  zwar  nach 
ihren  naturhistorischen,  physikalischen  und  ehemischen  Eigenschaften,  nach  der  Sortirung, 
den  äusseren  und  inneren  Kennzeichen  der  Echtheit,  sowie  die  Fälschungen  und 
Surrogate  betrachtet.  Nach  dieser  Directive  gelangen  in  organischer  Gliederung  der 
gesammten  Materie  die  vegetabilischen,  animalischen  und  mineralischen  Produete  zur 
Besprechung,  und  es  werden  speciell  die  österreichisch-ungarischen  Export-  und  Import- 
artikel berücksichtigt  (Colonialwaaren,  Nahrungs-  und  Genussmittel,  Droguen,  Rohstoffe 
und  Fabrieate  der  Textil-Industrie  und  Gerberei,  sonstige  technisch  verwendete  organische 
Produete,  Kohlen,  Petroleum,  Metalle). 

Die  Fälschungen  der  Lebensmittel  und  deren  Erkennung  werden  eingehend 
behandelt. 

P  r  a  k  t  i  s  c  h  e  ü e  b  u  n  g  e  n  i  m  L  a  b  0  r  a  1 0  r  i  u  m  f  ü  r  Wa  a  r  e  n  k  u  n  d  e.  Ei n f üliru n g 
in  die  Technik  der  Mikroskopie,  Durchführung  mikroskopischer  Prüfungen  und  Be- 
stimmungen von  Rohstoffen  und  Pabricaten  aus  dem  Materiale  des  Waareneabinetes 
und  den  zur  gutachtlichen  Aeusserung  aus  der  Praxis  eingesandten  Objeeten. 

Uel)er  Versicherungswesen.  Das  Versicherungswesen  im  Allgemeinen, 
Versicherungs-Gesellschaften,  wechselseitige  und  Actien-Gesellschaften,  Concessionirung 
derselben,  Ueberwachnng,  gesetzliche  Bestimmungen  hierüber,  Staatsgebühren. 

Sehadenversicherung  (Transport-,  Feuer-,  Hagel-,  Vieh-  und  Rückversicherung  etc.). 
Lebensversicherung     (Todesfall-,      Lebensfall  -  Versicherungen,      Associationen, 
Ki-anken-,  Invaliden-,  Unfallversicherung),  Berechnung  der  Tarife,  der  Reserven,  Rück- 
käufe, Darlehen  auf  Polizzen,  Reductionen. 
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Wir  wenden  uns  nun  den  Sammlungen  der  Akademie  und  jenen 
Einrichtungen  zu,  welche  geschaffen  wurden,  um  den  theoretischen  Unter- 
richt durch  praktische  Uebungen  zu  ergänzen  und  so  den  Uebergang 
der  Zöglinge  aus  der  Schule  in   das  geschäftliche  Leben   zu  erleichtern. 

a)  Münzensammlung.  Diese  Sammlung  wurde  erst  in  den  letzten 
Jahren  in  Folge  der  Initiative  des  gegenwärtigen  Directors  angelegt  und 

Das  Versieherungsgesehäft  mit  Rücksicht  auf  die  Praxis,  ßeelmungsabschluss 
(Gewinn-  und  Verlust-Conto,  Bilanz-Conto). 

Französische  Sprache.  Da  in  der  Regel  eine  grössere  Zahl  von  Hörern 
schon  eine  hinreichende  Vorbildung  in  dieser  Sprache  besitzt,  so  wird  der  Unterrieht 
in  derselben  in  zwei  Cursen  ertheilt,  und  zwar  im  ersten  Curse  mit  deutscher,  im 
zweiten  Curse  mit  französischer  Unterrichtssprache. 

a)  Erster  Curs.  In  diesem  Curse  wird  keine  oder  eine  nur  geringe  Kenntniss  der 
französischen  Sprache  vorausgesetzt.  Der  Unterricht  beginnt  daher  mit  der  Lehre  von 
der  Aussprache;  zugleich  werden  die  Elemente  der  Formenlehre  besprochen  und  an 
einer  Reihe  von  sorgfältig  gewählten  Musterbeispielen  die  correcte  Aussprache  und  die 
Erlernung  der  Formenlehre  eingeübt. 

Im  zweiten  Semester  kommt  dann  der  Satzbau  im  Allgemeinen  und  das  Noth- 
wendigste  aus  der  Satzlehre  zur  Behandlung,  wobei  beständig  mündliche  und  schriftliche 
Uebungen  gefordert  werden.  Zur  Einübung  der  Rechtsehreibung  und  behufs  Mittheilung 
der  wichtigsten  commerciellen  Ausdrücke  werden  kaufmännische  Briefe  in  französischer 
Spraelie  dictirt,  besprochen,  corrigirt  und  dann  in  s  Reine  übertragen.  Auf  gewandtes 
Uebersetzen  aus  dem  Französischen  in  das  Deutsehe  wird  besonders  grosses  Gewicht  gelegt. 

Lehrbuch :  Dr.  Filek's  Edler  v.  Wittinghausen  Elementarbuch  der  französischen 
Sprache,  3.  Auflage. 

h)  Zweiter  Curs.  Erweiterung  und  Ergänzung  der  syntaktischen  Kenntnisse. 
Cursorische  Wiederholung  der  gesammten  Grammatik,  immer  in  französischer  Sprache, 
gleichzeitig  mit  schriftlichen  Uebungen,  welche  durch  ihre  methodische  und  stufenweise 
Reihenfolge  sowie  durch  ihre  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  am  besten  geeignet  sind,  den 
Hörer  mit  den  gebräuchlichsten  Formen  der  Sprache  vertraut  zu  machen.  Uebersetzung 
classischer  Lesestüekc  aus  dem  Französischen  ins  Deutsche  und  aus  dem  Deutschen 
in's  Französische  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Formen  der  beiden 
Sprachen.  Uebersetzung  deutscher  Briefe  ins  Französische,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Verschiedenheit  der  commerciellen  Ausdrücke,  Abfassung  von  Geschäfts- 
briefen und  grösseren  selbstständigen  Aufsätzen  in  französischer  Sprache.  Jede  Woche 
Leetüre  von  Markt-  und  Börseberichten  in  französischer  Sprache. 

Englische  Sprache.  Der  Unterricht  beginnt  —  da  aus  diesem  Gegenstande 
bei  den  Hörern  keinerlei  Vorkenntnisse  vorausgesetzt  werden  —  mit  den  Anfangs- 
gründen der  Sprache,  und  zwar  zunächst  mit  der  Erläuterung  der  Walk  ersehen 
Lautbezeiehnung,  um  schon  vor  der  sj^stematischen  Erlernung  der  orthoepisehen  Regeln 
das  Lesen  zu  ermöglichen.  Hierauf  folgt  eine  gedrängte  mündliche  Darstellung  der 
grammatischen  Regeln,  welche  der  Reihe  nach  mittelst  der  im  I.  Theile  des  Lehrbuches 
enthaltenen  Lese-  und  Uebersetzungsstücke  praktisch  eingeübt  werden.  Auf  diese  Weise 
erlangen  die  Hörer  bereits  im  ersten  Semester  eine  vollkommene  Uebersicbt  über  die 
gesammte  Formenlehre,  nebst  einer  rudimentären  Kenntniss  der  Grammatik  und  Syntax, 
sowie  eine  Fülle  der  gebräuchlichsten  Ausdrücke  und  eine  nicht  unbeträchtliche  Gewandt- 
heit im  Lesen  und  Uebersetzen. 

Im  zweiten  Semester  wird  mit  dem  IL  Theile  des  Lehrbuches,  und  zwar  zunächst 
mit  der  Erklärung  der  wichtigsten  Leseregeln  begonnen.  Hierauf  folgt  eine  gründlichere 
Behandlung  der  Grammatik  und  Syntax  in  methodischer  Eintheilung  bei  gleichzeitiger 
Einübung  der  Theorie  in  Lese-  und  Uebersetzungsstücken,  welche  fast  ausschliesslich 
wirthschaftlichen  oder  commerciellen  Inhaltes  sind  und  bald  in  einzelnen  Sätzen,  bald 
in  grösseren  zusammenhängenden  Stücken,  vorwiegend  die  Terminologie  des  geschäft- 
lichen Verkehres  und  der  Handelscorrespondenz  vorführen. 

Für  diesen  Theil  des  Unterrichtes  sind  wöchentlich  zwei  Stunden  bestimmt, 
während  in  der  dritten  Stunde  die  Leetüre  irgend  eines  im  Style  der  modernen  Umgangs- 
sprache gehaltenen  englischen  Werkes  vorgenommen  wird. 

Hierdurch  wird  der  Hörer  aus  diesem  Gegenstand  für  die  ersten  Anforderungen 
des  geschäftlichen  Berufes  genügend  vorbereitet  und  durch  die  gegebene  Anleitung 
zugleich  in  die  Lage  gesetzt,  sieh  auf  dem  Wege  weiterer  Selbstthätigkeit  eine  voll- 
kommene Kenntniss  der  Sprache  anzueignen. 

Lehrbuch:  H.  Bergers  Lehrbuch  der  englischen  Sprache,  6.  Auflage. 
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enthält  alle  couranten  Münzen  des  In-  und  Auslandes  in  Originalen, 
nach  Staaten  geordnet;  sie  ist  Hilfsmittel  ftir  den  Unterricht  in  den 
kaufmännischen  Gegenständen. 

b)  Physikalisches  Cabinet.  Der  Unterricht  in  der  Physik  wird 
in  einem  eigenen  Lehrsaale  ertheilt.  Die  Apparate,  welche  das  physi- 
kalische Cabinet  besitzt,  haben  einen  Anschaflungswerth  von  6000  fl. 
In  demselben  finden  sich  unter  anderem  ein  Ebulioskop  und  ein  Vapori- 
meter  zur  Bestimmung  des  Alkoholgehaltes  von  Flüssigkeiten,  alle 
Gattungen  Areometer  und  Waagen  zur  Bestimmung  des  specifischen  Ge- 
wichtes der  im  Handel  vorkommenden  festen  und  flüssigen  Körper,  ein 
Spectral- Apparat  und  eine  Dynamomaschine  mit  Handbetrieb  u.  s.  w. 

c)  Chemie  und  A\^aareu künde  erschliessen  den  Schülern  das 
Yerständniss  der  commerciell-technischen  Betriebe.  Aus  diesem  Grunde 
wurde  an  der  Akademie  von  allem  Anfange  an  dem  Studium  dieser 
beiden  Fächer,  schon  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Fabrikanten- 
standes, grosse  Bedeutung  zugemessen. 

Die  ursprüngliche  Anlage  des  chemischen  Laboratoriums, 
welche  einen  grossen  Lehrsaal  und  ausreichende  Arbeitsräume  umfasste, 
erfuhr  1872  unter  materieller  Unterstützung  seitens  des  Unterrichts- 
ministeriums eine  Erweiterung,  indem  durch  das  Eindecken  eines  Hofes 

rtaHenisehe  Sprache.  Da  bei  den  Hörern  keinerlei  Vorkenntnisse  der 
ItalitMiisehen  Sprache  vorausgesetzt  werden,  so  beginnt  der  Unterrieht  mit  den  Elementar- 
regeln der  Aussprache  und  der  Grammatik. 

Erst  nach  einmonatlichen  schriftliehen  Uebungen  in  den  Synonymen  und  ab- 
geleiteten Wörtern  der  italienischen  Sprache,  durch  welche  die  Lernenden  eine  Copia 
verhorum  erlangen,  wird  mit  der  Elementargraminatik  begonnen.  Zu  gleicher  Zeit  wird 
auch  mit  dem  Lernen  der  regelmässigen  und  unregelmässigen  Zeitwörter  angefangen, 
so  dass  mit  Schluss  des  Schuljahres  die  wichtigsten  Zeitwörter  der  Sprache  den  Lernenden 
vollkommen  geläufig  sind. 

Sämmtliche  Cirundregeln  der  italienischen  Sprache  und  die  praktische  Anwendung 
derselben  werden  in  entsprechenden  Uebersetzungsstüeken  aus  dem  Deutschen  in's 
Italienische  und  umgekehrt,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  italienische  Syntax,  gründ- 
lich durchgenommen.  Die  Syntax  selbst  wird  durch  eine  specielle  Abhandlung  und 
durch  das  Älemoriren  mustergiltiger  italienischer  Stücke  den  Lernenden  klar  dargestellt. 
Hieran  reihen  sieh  Versuche  der  Lernenden,  ihre  Gedanken  mündlich  in  italienischer 
Sprache  auszudrücken;  dabei  wird  die  Umgangssprache  besonders  berücksichtigt. 
Commercielle  Terminologie  und  das  Wichtigste  der  Handelscorrespondcnz,  Wechsel- 
nnd  Avisobriefe.  Ausserdem  wird  nie  versäumt,  den  Hörern  Hilfsbücher  und  eine  ent- 
sprechende Methode  anzugeben,  welche  sie  befähigen,  das  Selbststudium  der  italienischen 
Sprache  mit  Erfolg  fortzusetzen. 

Oesterreichisehe  Zoll-  und  Staatsmonopols-Ordnnng  und  Zoll- 
iiianipulation.  Die  Grundlage  der  Vorträge  bilden: 

a)  die  österreichische  Zoll-  und  Staatsmonopols-Ordnung,  insbesondere  jene 
B<'8timmungen,  welche  im  Verkehre  mit  dem  Auslande  bei  der  Ein-  und  Ausfuhr  von 
Waaren  zu  beobachten  sind; 

h)  der  allgemeine  österreichisch-ungarische  Zoll-Tarif  und  jene  speciellen  gesetz- 
liciicn  Bestimmungen,  welche  l)ei  der  Anwendung  desselben  zu  beobachten  sind; 

c)  die  speciellen  Vorschriften  über  Zollereditirung,  Steuerrestitution,  Haftungs- 
pflicht, Vollmachten  zur  Zollmanipulation; 

d)  die  speciellen  Vorschriften  in  Bezug  auf  den  zollpflichtigen  Verkehr  auf  Eisen- 
bahnen, Dampfscliiffen  und  der  k.  k.  Postanstalt; 

e)  die  Form  der  Zolldeelarationeu,  sowie  die  gesetzlichen  Strafbesiimmungen 
in  Bezug  auf  die  Abgabe  unrichtiger  Deelarationon; 

f)  die  Handels-  und  Zollverträge,  welclie  zwischen  Oesterreieh-Ungarn  und  fremden 
Staaten  abfjeschlossen  wurden;  es  wird  hervorgehoben,  welche  besonderen  Vortheile 
dieselben  der  Industrie  und  dem  Handel  bieten. 

Lehrbnoh:  Praktische  Darstellung  der  österreichischen  Zollordnung  und  ZoU- 
inünii.iil'.iiicM   v.ii   Finn/   Hol /er.   1SH2. 
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ein  neuer  Lehrsaal  hergestellt  wurde.  Man  vergrösserte  gleichzeitig  die 
Arljeitsräume  und  richtete  das  Arbeitszimmer  für  quantitative  chemische 
Analysen  vollkommen  neu  ein.  Es  bestehen  ferner  alle  Vorkehrungen, 
welche  zur  Ausführung  organischer  Analysen  noth wendig  sind.  Das 
Laboratorium  hat  eine  umfangreiche  Fachbibliothek,  eine  reiche  Samm- 
lung von  Präparaten  und  Apparaten,  die  bei  dem  Experimentiren  in  den 
Vorlesungen  verwendet  werden;  es  bietet  nicht  allein  den  Schülern  die 
Mittel  für  praktische  Arbeiten,  sondern  auch  dem  Leiter  des  Laborato- 
riums für  die  forschende  Thätigkeit  in  jeder  Eichtung.  So  besitzt  das 
Laboratorium  drei  sehr  feine  analytische  Waagen,  zwei  Verbrenn-Oefen, 
eine  Kohlensäure-Pumpe,  drei  Spektroskope,  Platingefässe  im  Werthe  von 
mehr  als  2000  fl. 

Die  praktischen  Uebungen  werden  jährlich  von  20—25  Schülern 
besucht. 

Die  Entstehung  der  Waarensammlung  fallt  ebenfalls  in  die  ersten 
Jahre  der  Akademie.  Neben  ihr  bestand  vom  Anfange  an,  entsprechend 
dem  Charakter  der  damaligen  Vorbereitungs-Classen,  eine  naturhistorische 
Sammlung.  Beide  wurden  fortdauernd  vermehrt,  blieben  aber  vollständig 
getrennt,  bis  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Vereinigung  der 
Fächer  Naturgeschichte  und  Waarenkunde  in  einer  Hand  auch  eine  Ver- 
bindung der  beiden  Sammlungen  zur  Folge  hatte.  Von  besonderer 
Wichtigkeit  wurde  die  Erweiterung  des  Unterrichtes  in  der  Waarenkunde 
durch  Einführung  praktischer  Uebungen,  an  denen  sich  seit  187Ü 
849  Studenten  betheiligten.  Diese  Uebungen  werden  von  Schülern  aller 
Classen  und  von  Hörern  des  Abiturienten-Ourses  besucht.  Sie  finden  in 
einem  besonderen  „Laboratorium  für  Waarenkunde"  statt,  das  mit  allen 
Hilfsmitteln  reich  verschen  ist;  so  stehen  den  Arbeitenden  die  ansehn- 
liche Zahl  von  sechzehn  Mikroskopen,  ein  Saccharometer  etc.  zur  Ver- 
fügung. 

Die  vereinigten  Sammlungen  für  Naturgeschichte  und  Waarenkunde 
zerfallen  in  drei  Gruppen: 

1.  Sammlungen  für  den  Unterricht  in  Naturgeschichte  und  Waaren- 
kunde. 

2.  Sammlung  des  Waarenlaboratoriums  für  die  praktischen  Arbeiten. 
Ueber  die  letzteren  werden  regelmässig  jedes  Jahr  Berichte  veröffentlicht. 

3.  Das  Waaren-Museum.  Das  Waaren-Museum  wurde  auf  Veran- 
lassung des  gegenwärtigen  Directors  im  Jahre  1885  in  Angrifi'  ge- 
nommen. Dasselbe  ist  in  dem  restaurirten  früheren  Festsaale  und 
einem  anschliessenden  Saale  im  zweiten  Stocke  der  Fronte  des  Akademie- 
gebäudes untergebracht.  Das  Museum  verfolgt  einen  doppelten  Zweck, 
„Förderung  des  waarenkundlichen  Unterrichtes  an  der  Akademie  und 
Popularisirung  der  waarenkundhchen  Kenntnisse."  Daher  wird  die  Samm- 
lung nach  ihrer  Fertigstellung  nicht  nur  den  Schülern,  sondern  auch 
dem  grossem  Publicum  geöffnet  sein.  Eine  Specialität  dieses  Museums 
ist  die  Sammlung  von  Fälschungen  der  Waaren ;  vielleicht  wird  es  möglich 
werden,  von  hier  aus  Einfluss  auf  die  Verhältnisse  des  Handels  mit 
verfälschten  Waaren  zu  üben.  Das  Waaren-Museum  umfasst  gegenwärtig 
ungefähr  4000  Nummern  in  30  Gruppen.  Zur  Completirung  desselben  be- 
willigt der  Verwaltungsrath  bereits  seit  di*ei  Jahren,  jedes  Jahr  eine 
ausserordentliche  Subvention  von  1000  fl. 

Der  Vollständigkeit  wegen  theilen  wir  endlich  mit,  dass  in  das 
Programm    des   Unterrichtes    der   W^aarenkunde   auch    der    Besuch    von 
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Sammlungen  und  Fabriken  gehört,  wobei  die  Schüler  von  den  Fach- 
lehrern geführt  werden.  An  den  Excursionen,  die  in  Wien  stattfinden, 
betheiligen  sich  alle  Schüler;  die  grosse  Studienreise  aber,  welche  jähr- 
lich in  den  Osterfeiertagen  unternommen  wird,  und  die  sich  1887  bis 
Strassburg  erstreckte,  kann  selbstverständlich  nur  eine  beschränkte  Zahl 
von  Schülern  und  Hörern  mitmachen. 

d)  Geographisches  0 abinet.  Dasselbe  ist  eines  der  umfang- 
reichsten auf  diesem  Specialgebiete  und  besitzt  170  Wandkarten,  die 
geographischen  Charakterbilder  von  Hölzel,  von  Ad.  Lehmann  und  von 
A.  Kirchhoff  und  A.  Siipan,  alle  drei  in  Doppel-Exemplaren,  ferner  die 
Racenbilder  von  A.  Kirchhoff,  den  ethnologischen  Bilder-Atlas  von 
Prof.  Dr.  Fr.  Müller  und  eine  umfangreiche  Sammlung  von  anderen  Ab- 
bildungen geographischer  und  ethnographischer  Objecte. 

e)  Kunsthistorische  Sammlung,  J)ie  kunsthistorische  Samm- 
lung ist  erst  im  Entstehen  begriffen.  Sie  hat  die  Aufgabe,  den  Unter- 
richt in  der  Geschichte  und  Literaturgeschichte  zu  unterstützen,  um  so 
den  Nachtheil,  den  das  geringe  Stundenausmass  in  diesen  allgemein 
bildenden  Fächern  mit  sich  bringt,  ipöglichst  abzuschwächen. 

fj  Bibliothek.  Die  Büchersammlung  der  Wiener  Handels- 
Akademie  umfasste  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1886/87  5298  Bände. 
Sie  zerfällt  seit  1885  in  zwei  Abtheilungen,  in  die  Fachbibliothek  für 
Schüler  und  in  die  allgemeine  Bibliothek,  von  der  wieder  bedeutende 
Bestände  als  Handbibliotheken  bei  den  einzelnen  ünterrichtssammlungen 
aufgestellt  sind.  Die  Fachbibliothek  für  Schüler  wurde  gegründet,  um 
denselben  Hilfsmittel  zur  weiteren  Ausbildung  und  für  die  Vortrags- 
übungen zu  bieten.  Werke  schöngeistigen  Inhaltes,  deren  Leetüre  in 
erster  Linie  der  LTnterhaltung  dient,  sind  aus  der  Fachbibliothek  für 
Schüler  ausgeschlossen. 

Der  Reisestipendien-Fond. 

Die  Mittelschule  hat  ihre  Aufgabe  in  dem  Augenblicke  vollendet, 
als  sie  dem  Abiturienten  das  Abgangszeugniss  in  die  Hand  gibt.  Eine 
Fachschule  aber  kann  sich  auch  über  diesen  Zeitraum  hinaus  kaum  der 
Mühe  entziehen,  das  verbindende  Organ  zu  bilden  zwischen  den  jungen 
Männern,  welche  ihre  Fachstudien  beendet  haben,  und  jenen  Kreisen, 
welche  derartig  ausgebildete  Kräfte  verwenden  wollen.  In  dieser  Richtung 
hat  die  Leitung  der  Wiener  Handels-Akademie  von  jeher  alles  Mögliche 
gethan,  und  sie  war  in  der  erfreulichen  Ltige,  ihre  absolvirten  Zöglinge 
nicht  nur  im  Inlande,  sondern  auch  im  Auslande  in  gute  Stellungen 
unterzubringen.  Der  letztere  Umstand  ist  für  die  Verhältnisse  des  vater- 
ländischen Aussenhandels  von  besonderer  Bedeutung,  denn  seit  den  Tagen 
Maria  Theresias  begegnen  wir  immer  und  immer  der  Klage,  dass 
die  Monarchie  im  Auslande  so  wenige  nationale  Handelshäuser  aufzu- 
weisen habe;  und  diese  sind  doch  ein  Hauptmittel,  um  das  Wirthschafts- 
gebiet  eines  Staates  zu  erweitern.  Hiefür  ist  aber  zunächst  eine  uner- 
lässliche  Vorbedingung,  dass  Angehörige  der  Monarchie  überhaupt  in 
Handelsgeschäfte  des  Auslandes  eintreten  und  so  die  Fremde  kennen 
lernen.  Nun  sind  wohl  viele  junge  Männer,  welche  die  entsprechende 
Bildung  besitzen,  im  Auslande,  doch  nicht  immer  an  den  Orten,  wo  sie 
nothwendig   wären,   und   häufig   auch   nicht   in  jener  gesellschaftlichen 
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Stellung,  die  Derjenige  nothwendigerweise  besitzen  muss,  der  einen 
Handelsplatz  in  jeder  Richtung  kennen  lernen  und  wirksam  Propaganda 
für  deu  nationalen  Handel  machen  will. 

Um  nun  jungen  Kaufleuten,  die  sich  bereits  in  der  Praxis  bewährt 
haben,  die  Mittel  zum  eingehenden  Studium  fremder  Handelsplätze  zur 
Verfügung  stellen  zu  können,  beantragte  der  gegenwärtige  Director  der 
Akademie  in  der  Generalversammlung  des  Vereines  der  Wiener  Handels- 
Akademie  vom  8.  December  1885  die  Gründung  eines  besonderen  Reise- 
stipendien-Fonds, welcher  Vorschlag  beifällig  aufgenommen  wurde.  Die 
erste  Spende  für  diesen  Fond  im  Betrage  von  5000  il.  widmete 
Se.  Majestät  der  Kaiser.  Diesem  erhabenen  Beispiele  folgten  Se.  Durch- 
laucht der  regierende  Fürst  Johann  H.  von  Liechtenstein  und  eine 
Reihe  von  hervorragenden  Kaufleuten  und  Industriellen,  die  verschiedenen 
Bank-  und  Verkehrs-Institute  u.  a.  Den  ausschliesslichen  Bemühungen 
des  Akademie-Directors  gelang  es  innerhalb  Jahresfrist  dem  Reisestipen- 
dien-Fond die  Summe  von  rund  60.000  Ü.  zuzuführen.  Die  Liste  der  ein- 
zelnen Spender  und  das  Programm  für  die  Reisestipendien  sind  in  dem 
Berichte  enthalten,  welchen  der  Präsident  des  Verwaltungsrathes,  Herr 
Vincenz  von  Miller  zu  Aichholz,  in  der  Generalversammlung  am  12.  De- 
cember 1886  erstattete.*)  Im  April  1887  beschloss  der  Verwaltungsrath  die 
ersten  zwei  Stipendien  im  Betrage  von  je  1500  ti.  in  (lold  öffentlich  -aus- 
zuschreiben, u.  zw.  eines  für  Salonichi  und  eines  für  Barcelona,  und  im 
September  1887  erfolgte  die  Verleihung.  Die  Bedingungen  für  die  Ver- 
leihung sind  die  Absolvirung  der  Wiener  Handels-Akademie  mit  sehr 
gutem  Erfolge  und  eine  mindestens  dreijährige  erfolgreiche  Praxis  im 
In-  und  Auslande, 

Es  erübrigt  nun  noch,  die  zur  Ergänzung  dieses  Berichtes  wichtigsten 
statistischen  Daten  mitzutheilen. 

Der  Status  der  gegenwärtigen  Verwaltung  und  des  Lehr- 
körpers ist  folgender: 

a)   Verwaltung. 

Verwaltungsrath  : 
Herr  Vincenz  Ritter  von  Miller  zu  Aichholz,  Präsident. 
„     Julius  Ritter  von  Goldschmidt,  Vice-Präsident. 
„     x\lois  Czedik  Freiherr  von  Bründelsberg,  k.  k.  Sections-Chef. 
„     Wilhelm  Ritter  von  Gutmann. 
„     Albert  Hardt,  kais.  Rath. 
,j     Theodor  Ritter  von  Hornbostel. 
„     Dr.  jur.  Moriz  Leder  er. 
„     Alfred  Lenz. 
„     Ludwig  Lobmeyr. 
„     Dr.  jur.  Philipp  Ritter  von  Mautner. 
„     Stefan  Freiherr  Schey  von  Koro  ml  a. 

Director : 
Herr  Dr.  Rudolf  Sonndorfer,  k.  k.  Regierungsrath. 

Secretär: 
Herr  Albert  Swoboda. 


^)  Siehe  den  Jahresbericht  der  Wiener  Handels- Akademie  pro  3887,  pag.  15—23. 
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h)  Lehrkörper. 

DiRECTOR : 

Regieruijgsnith    Dr.   ßudolf  So nnd orfer,   lehrt  politische  Arithmetik, 
Usaiicenkuude  und  Waarericalculation. 

Professoren  : 

Herr  Heinrich   Binn,    lehrt    kaufmännische    Arithmetik,    Handelskunde 
und  Coraptoirarbeiten. 
Dr.  Max  Borowsky,  lehrt  Mathematik  und  Physik. 
„     Dr.  Theodor  C  i  c  a  1  e  k,  lehrt  deutsche  Sprache  und  Handelsgeographie. 
Carl  Engelhard,  lehrt  Stenographie. 

Dr.  jur.  Otto  Fr  an  ekel,  lehrt  Handels-,  Wechsel-  und  Gewerbe- 
recht. 
„      Eduard  Hanausek,  lehrt  Waarenkunde. 

Johann  Hann,  lehrt  Mathematik  und  politische  Arithmetik. 
„      Paul  Hertzog,  lehrt  französische  Sprache. 

Rudolf  K  a  t  h  r  e  i  n ,  lehrt  kaufmännische  Arithmetik. 

Anton    Kl  ei  bei,    lehrt    kaufmännische  Arithmetik,    Buchhaltung 

und  Correspondenz. 
Dr.  Richard  Mayr,  lehrt  deutsche  Sprache  und  Geschichte. 
„      Dr.  jur.  Robert  Meyer,  lehrt  Nationalökonomie. 

Carl  Palotta,  lehrt  englische  Sprache. 
„      Dr.  Carl  Rausch,  lehrt  deutsche  Sprache  und  Geschichte. 
„      Camillo  S andre,  lehrt  französische  Sprache. 
„     Rudolf  Schiller,   lehrt  kaufmännische  Arithmetik,  Buchhaltung 

und  Correspondenz. 
„     Nicolai  Teclu,  lehrt  Chemie. 
„      Dr.   jur.    Theodor    T heumann,    lehrt    Handels-,    Wechsel-    und 

Gewerberecht. 
,,      Paul  Weidinger,  lehrt  Buchhaltung  und  Correspondenz. 
„     Dr.  Philipp  Zamboni,  lehrt  italienische  Sprache. 
,,      Dr.  Carl  Zehden,  lehrt  Handelsgeographie. 

DOCENTEN : 

Herr  Dr.  jur.  l^eopold  Dinner,  lehrt  französische  Sprache. 
Dr.  Thomas  Hanausek,  lehrt  Waarenkunde. 
Carl  Hess  1er,  lehrt  Versicherungswesen. 

kais.  Rath  Franz  Holz  er,    lehrt  Zollgesetzkunde  und  Zollmanipu- 
lation. 

SUPPLENTEN : 

Herr  Dr.  (Jarl  Hassack,  lehrt  Naturgeschichte  und  Waarenkunde. 
(Jharles  Hurt,  lehrt  englische  Sprache. 

Dr.  Georg  Karschul  in.   lehrt  deutsche  Sprache  und  Geschichte. 
„     Julius  Melnitzky,  lehrt  Kalligraphie. 

Carl  Müller,  lehrt  Mathematik  und  Physik. 

Assistent  : 
Herr  Josef  Kreibig,  supplirt  Handelskunde  und  Comptoirarbeiten. 
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Die  Frequenz  der  Anstalt  betrug  seit  ihrem  Bestände: 


Erste    Periode 


Jahr 


Akademie 


1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 


59  Frequentanten 
180 
266 
334 
368 
400 
423 
432 
447 
427 
452 
437 
547 
713 
831 


Zusammen  .    . 


6316  Frequentanten 


alir 


Zweite    Periode 
Mittelschule 


1873 

1874 
1875 
1876 

1877 


Zusammen 


Hochschule 


554  Frequentanten 

485 
475 
461 
427 


333  Frequentanten*) 
203 
128 
114 
94 


3274  Frequentanten 


i  t  t  e    Periode 


Jahr 


Akademie 


Abiturier.tencurs 


1878 
1879 

1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 


Zusammen 


469  Frequentanten 

502 

519 

579 

600 

653 

671 

659 

632 

602**)    „ 

647 


61  Frequentanten 
48 
58 
100 
86 
64 
81 
64 
63 
80 
78 


7316  Frequentanten 


*)  Hier  sind  nur  die  ordentlichen  Hörer  gerechnet. 
**)  Der  Ausfall   entstand   durch  die  Vorbereitungs-Classe,  die  nur  20  Schüler 
zählte,  während  dieselbe  in  den  früheren  Jahren  stets  von  40  bis  45  Schülern  besucht  wurde. 
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Die  Gesammt-Frequenz  der  Wiener  Handels-Akademie  seit 
ihrem  Bestände  beträgt  daher  16.906  Studirende. 

Von  Interesse  ist  jene  Zahl,  welche  angibt,  wieviele  Studirende  die 
Akademie  absolvirt  und  sich  ein  Abgangszeiigniss  erworben  haben. 
Eine  Zusammenstellung  aus  den  Katalogen  ergibt,  dass  absolvirten: 

in  der  ersten  Periode  1714 
„  „  zweiten  „  1262 
„     „     dritten      „        2168, 

dass   also    die  Akademie   während   ihres   dreissigjährigen  Bestandes  von 
5144  Studirenden  absolvirt  wurde. 

Der  ünterrichtserfolg  war  ein  sehr  zufriedenstellender  und  sei  hier 
nur  die  Thatsache  angeführt,  dass  seit  Beginn  der  dritten  Periode  jedes 
Jahr  der  von  der  Direction  an  die  Landes-Schulbehörde  zu  erstattende 
Hauptbericht  mit  Befriedigung  zur  Kenntniss  genommen  wurde. 

Die  Absolventen  der  Akademie  fanden  bisher  immer  sehr  rasch 
ihr  Unterkommen  und  zwar  im  In-  und  Auslande.  Absolvirte  Wiener 
Handels-Akademiker  befinden  sich  in  allen  grösseren  Handelsplätzen 
Deutschlands,  der  Schweiz,  Frankreichs,  Englands  und  Belgiens,  in 
den  Vereinigten  Staaten  Nord-  und  Südamerikas  u.  a. ;  die  Direction 
steht  mit  den  meisten  Absolventen  in  Contact. 

An  der  Wiener  Handels-Akademie  bestehen  dermalen  40  Stiftplätze 
(siehe  oben  die  Stifter  nach  §  6  der  Vereinsstatuten),  ein  n.  ö.  Landes- 
Kaiser-Stipendium  jährlicher  300  fl.  und  zwei  von  Ozedik'sche  Stipendien 
jährlicher  126  fl.  Der  Unterstützungsfond  für  würdige  dürftige  Studirende 
der  Akademie  verfügte  am  15.  Juni  1887  über  ein  Vermögen  von  7061  fl. 
78  kr.  und  gewährte  im  Studienjahre  1887  an  baaren  Unterstützungen 
683  fl.  U  kr.,  an  Schreibrequisiten  246  fl.,  an  Lehrbüchern  290  fl.  63  kr. 
und  baar  an  Reisegeldern  370  fl.  Die  Studirenden  zahlten  an  Beiträgen 
920  fl.  25  kr.  Der  Präsident  des  Vereines  ist  der  jeweilige  Director,  den 
Vorstand  bilden  zwei  vom  Lehrkörper  gewählte  Professoren  und  den  Aus- 
schuss  je  zwei  aus  einer  Abtheilung  von  den  Studirenden  gewählte  Mitglieder. 

liie  dem  Vereine  der  Wiener  Handels-Akademie  von  seinen  Mit- 
gliedern bis  1887  zugeflossenen  Beiträge  erreichen  die  Summe  von 
530.642  fl.  22  kr.  An  dieser  Summe  participirt  der  Staat  mit  40.950  fl. 
und  die  Commune  Wien  mit  31.500  fl.  Der  Staat  leistete  diese  Beiträge 
dadurch,  dass  das  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  und  das 
Handelsministerium  durch  eine  Reihe  von  Jahren  je  einen  Stiftplatz 
(3150  fl.  Capital)  gründeten.  In  Folge  dessen  verfügt  heute  das  Ministerium 
für  Cultus  und  Unterricht  über  sieben  Stiftplätze  und  das  Handels- 
ministerium über  sechs. 

Von  diesen  Mitgliederbeiträgen  wurden  452.1 10 fl.  15  kr.  zum  AnkaufQ 
des  Grundes  und  zum  Baue  des  Akademiegebäudes  verwendet,  ferner 
die  Abgänge  der  ersten  Jahre  gedeckt  und  dann  dem  im  Jahre  1873 
gegründeten  Pensionsfond  27.000  fl.  zugeführt.  Der  Rest  ist  in  dem 
Akademiefond  enthalten,  der  laut  Bilanz  am  31.  August  1886  baar 
159.693  fl.  80  kr.  betrug.*) 


*)  Am  30.  September  1877,  bei  Beginn  der  dritten  Periode,  war  auf  dem 
Gebäude  der  Akademie  noch  eine  Schuld  von  15.000  Gulden  hypotheeirt  und  gar  kein 
Baarfond  vorhanden. 
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Die  laufenden  effectiven  Ausgaben  betrugen  seit  dem  Bestände  der 
Akademie: 

1858  . 

1859  . 

1860  . 

1861  . 

1862  . 

1863  . 

1864  . 

1865  . 

1866  . 

1867  . 

1868  . 

1869  . 

1870  . 

1871  . 

1872  . 

1873  . 

1874  . 

1875  . 

1876  . 

1877  . 

1878  . 

1879  . 

1880  . 

1881  . 

1882  . 

1883  . 

1884  . 

1885  . 

1886  . 

1887  . 

Zusammen  also  1,994.904  fi.   23  kr. 

Diese  nahezu  zwei  Millionen  Gulden  betragende  Summe  wurde 
einzig  und  allein  aus  den  eingegangenen  Schulgeldern  gedeckt. 

Die  Schulgeldeinnahmen  und  Lehrmittelbeiträge  betrugen 
in  der  dritten  Periode  der  Akademie  laut  der  alljährlich  publicirten 
Rechnuno^sabschlüsse 


.  26.288  fl. 

60  kr. 

.  41.522  „ 

19  „ 

.  48.695  „ 

92  „ 

.  50.402  ., 

15  „ 

.  46.419  ., 

54  ., 

.  47.611  „ 

97  „ 

.  49.520  ., 

77  „ 

.  51.465  ., 

86  „ 

.  49.820  „ 

69  „ 

.  48.302  „ 

11 

.  46.162  „ 

81  „ 

.  43.939  ., 

67  „ 

.  47.245  „ 

96  ., 

.  64.750  „ 

69  „ 

.  80.636  „ 

96  „ 

.  101.076  ., 

85  „ 

.  109.621  ,, 

Ol  „ 

.  100.096  „ 

39  ,. 

.  95.631  ., 

84  „ 

.  81.496  „ 

05  „ 

.  70.041  „ 

39  „ 

.  62.928  ., 

74  ., 

.  61.333  ., 

50  „ 

,  69.517  „ 

71  „ 

.  71.861  „ 

16  „ 

.  80.197  „ 

70  „ 

.  88.215  „ 

60  ., 

.  85.874  „ 

04  ;, 

.  89.951  „ 

68  „ 

.  84.274  „ 

79  „ 

1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 


64.008  11. 

07 

71.156  ., 

53 

76.395  „ 

33 

87.614  „. 

80 

90.472  „ 

06 

99.142  ., 

50 

03.968  ., 

75 

98.507  „ 

— 

96.030  .. 

— 

95.499  .. 

— 

kr. 
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Der  Verwaltungsrath  der  Wiener  Handels-Akademie  tiat  jedoeh  immer 
an  dem  Grundsatze  festgehalten,  dass  dem  braven,  aber  armen  Schüler 
auch  der  Besuch  dieser  Fachschule  möglich  gemacht  werden  soll. 
Derselbe  gibt  daher  jedes  Studienjahr  einer  nicht  unbedeutenden  Zahl 
von  Studirenden  theils  ganze,  theils  dreiviertel  und  halbe  Schulgeld- 
befreiungen. Diese  Schulgeldbefreiungen  repräsentiren  bis  zum 
31.  August  1887  die  stattliche  Summe  von  280.485  Gulden,  wovon  auf  die 
dritte  Periode  entfallen: 

1878 4.780  ä,  —  kr. 

1879 5.355  .,  —  ., 

1880 6.693  ,.  75  ,. 

1881 9.220  ,.  —  „ 

1882 9.607  ..  50  „ 

1883 12.000  „  —  „ 

1884 11.360  „  —  ., 

1885 11.600  „  —  „ 

1886 11.480  ,.  —  .. 

1887 8.300  „  —  „ 

Das  Präliminare  war  für  das  abgelaufene  Studienjahr  iu  folgender 
Weise  festgestellt: 

Professoren-Gehalte  und  Eemunerationen    ....  58.985  fl. 

Administration 6.000   ,, 

Eegie 13.200   „ 

Pensions-Etat  zu  Lasten  des  Akademiefonds  .     .     .  4.145   ,, 

Aussergewöhnliche  Ausgaben 3.950   ., 

Zusammen  87.000  fl. 

Die  Wiener  Handels-Akademie  besitzt  seit  1873  einen  eigenen 
Pensionsfond,  der  von  einem  separaten  Ausschuss  verwaltet  wird.  Zu 
dem  Fonde  tragen  die  definitiv  angestellten  Professoren  dieselben 
Carenzen  bei,  wie  an  Staats-Lehranstalten,  da  auch  für  die  Pensionirung 
und  für  die  Pensionsbemessung  die  Staatsnormen  acceptirt  sind.  Ausser- 
dem weist  die  Generalversammlung  alljährlich  aus  den  Ueberschüssen 
der  Einnahmen  eine  nicht  unbeträchtliche  Summe  demselben  zu.  Am 
31.  August  1886  besass  derselbe  ein  Vermögen  von  144314  fl.  46  kr., 
und  die  laufenden  Pensionen  betrugen  4074  fl.  96  kr.  In  der  General- 
versammlung am  12.  Decemberl886  wurden  demselben  wieder  5000  Gulden 
zugewiesen. 

Die  Wiener  Handels- Akademie  besitzt  ein  eigenes  Gebäude 
(I.  Akademiestrasse  12),  welches  am  12.  October  1862  unter  dem 
Präsidium  des  Freiherrn  von  Schey  seiner  Bestimmung  übergeben  wurde. 
Dasselbe  umfasst  eine  Area  von  1953  Quadratmetern,  hat  eine  Hauptfront 
von  60  Metern  Länge  (Akademiestrasse)  und  zwei  Seitenfronten  (Gisela- 
strasse und  Lothringerstrasse)  von  je  31  Meter  Länge.  Das  Gebäude 
ist  zwei  Stockwerke  hoch;  der  Bau  kostete,  wie  bereits  erwähnt, 
452.110  fl.  15  kr.  Nach  der  jetzigen  Eintheilung  enthält  dasselbe  15  Lehr- 
säle, das  Waaren-Museum  (zwei  grosse  Säle),  das  chemische  und  das 
Waaren- Laboratorium,    das    physikalische,    geographische    und    natur- 


—     27    — 

historische  Cabinet,  zwei  Bibliotheken  und  diverse  kleinere  Cabinete, 
zwei  Professorenzimmer,  die  Directionskanzlei  (Direction  und  Seeretariat), 
die  Direetions-  and  drei  Dienerw^ohnungen  und  hat  einen  Fassungs- 
raum für  800  Studirende.*)  Die  Heizanlagen  sind  unter  der  jetzigen 
Direction  so  eingerichtet  worden,  dass  auch  das  Vestibül,  das  Stiegen- 
haus und  die  grossen  breiten  Corridore  geheizt  werden  können.  In 
jedem  Stockwerke  sind  zwei  Auslaufstellen  der  Hochquellenleitung.  Die 
Heizung  kostet  pro  Jahr  1400  bis  1500  Gulden,  das  Gas  jährlich  1600 
bis  1700  Gulden. 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  die  Wiener  Handels- Akademie 
unter  den  commerciellen  Fachschulen  gleichen  Eanges  in  Oesterreich- 
Ungarn,  Deutschland  und  Frankreich  die  am  stärksten  besuchte  ist,  und 
dass  in  den  letzten  Jahren  die  Direction  wiederholt  aufgefordert  wurde, 
auswärtigen  Regierungen  über  die  Einrichtung  und  Organisation  dieser 
Schule  ausführliche  Aufschlüsse  zu-  ertheilen.  Ebenso  sei  noch  erwähnt, 
dass  der  Wiener  Handels-Akademie  bei  der  Wiener  Weltausstellung  im 
Jahre  1873  die  höchste  Auszeichnung  zu  Theil  wurde,  indem  ihr  das 
Ehrendiplom  zuerkannt  worden  ist,  und  dass  am  27.  Mai  1884  Se.  kais. 
und  königl.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Carl  Ludwig 
die  Wiener  Handels-Akademie  mit  einem  mehr  als  dreistündigen  Besuche 
beehrte.  Derselbe  Hess  sich  vom  Director  sämmtliche  Professoren  vor- 
stellen, besichtigte  eingehend  alle  Sammlungen  und  wohnte  in  sechs 
Abtheilungen  längere  Zeit  hindurch  dem  Unterrichte  bei. 


Ch.  Reisser  &  M.  Werthner,  Wieu. 
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